een 
Dinſtag, den 30. Auguſt 
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ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtranon der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


Amtlicher Theil. 


Se. l. l. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 

g ee e irren 1 aka sul, 

ern er Badearzt in 

ler v. Höni i ie · 

e e e ee , e er, Sa 

Biene ee Brunnenarzt, Dr. Fleckles, den 
m · reußiſ 

ter Klaſſe annehmen — gn, en eee 

‚Se £ t. Apofolife Majestät haben mit Allerhöchſter Ente 
ſchließung vom 15. Auguſt d. J. dem Dechante in Holohtav, zus 
gleich biſchöſtlichen Bezirksvikär und Schuldiſtrikts⸗Auſſeher, Franz 

oforny, in Anerkennung ſeines fünfzigjährigen verdienſtvollen 
Wirkens in der Seelſorge und in der Schule, das goldene Ber⸗ 
dienflfreug mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht, 

Se. k. k. Apoſtoliſche Hasch haben mit Allerhöͤchſter Ent⸗ 
ſcließung vom 18. Auguft d. J. dem Kreisarzte, Dr. Johann 

ayer zu Iglau, in Anerkennung ſeiner erſprieß lichen dienſtli⸗ 
den und außerdienſlichen Leiſtungen als Arzt, das goldene Ber: 
dienſikreuz mit der Krone allergnäͤdigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſlaͤt haben mit Allerhöchſter Ent; 
fhliegung vom 23. Auguft d. J. dem Dr. Georg Prey ß, in 
Anerkennung feiner wiſſenſchaftlichen und gemeinnügigen Lriftiun- 
gen 216 Art den. Ziel einen Medizinalrathes allergnädigſt zu 
verleihen geruht. ‚ f 

Se 1 f. Apeſtolicche Majehät haben mit Mlerhöchter ern, 
schließung vom 18. Auguft d. J. dem in uheſtand getretenen 
Kaſſter der Stadtgemeinde Laibach, Anten Knobloch, in Aner⸗ 
kennung ſeiner ſechs und vierzigjäbrigen lobenswerthen Dienſtlei⸗ 
ſtung, das goldene Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ent ⸗ 
schließung vom 18. Auguſt d. J. dem Wachſoldaten des Straf⸗ 
hauſes zu Innsbruck, Anton Ligelfirder, in Anerkennung ſei⸗ 

ner zwei und fünfzigjährigen treuen Dienflleiftung das ſilberne 
Verdienſtkreuz zu verleihen geruht. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Hauptſchul⸗ 
Direktor und Katecheten in Hallein, Weltpriefler Albin Mauß, 


E. Direktor der Normalhauptſchule und Lehre rbidungs⸗Anſtalt 
Salzburg ernannt. 

Der Mimiſter des Innern und der Juſtiz haben den Stubl⸗ 
nichteramte At junkten in Nagy: Räroly, Emerich v. San the, 
zum Adfunkten bei dem Urbarialgerichte erfter Inſtanz in Gyula 


ernannt. 5 
Der Juſtizminiſter hat den Auskultanten, Alexander Za vi- 
zum vroviſoriſchen e für, den Dienſt bei 


ſics, 
den gemiſchten Bezirksamtern im Serbiſch anater Verwaltungs- 


gebiete ernannt. 
— — 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 30. Auguſt. 


Ueber die bisherigen Reſultate der Züricher Ver⸗ 
handlungen erfährt die „Köln. Ztg.“, daß Oeſter⸗ 
reich, wie auch in den Präliminarien von Villafranca 
ſtipulirt worden war, das Feſtungsviereck behält. In 


Betreff der an Oeſterreich zu leiſtenden Zahlungen ſollf d 
Bourqueney's Vorſchlag beſchloſſen wor⸗ F 


auf Hrn. v. ) 
den fein, daß die Lombardie 200 Millionen Lire über: 
Der betreffende Vertrag wird zuiſchen Frank⸗ 
reich und Oeſterreich geſchloſſen und Sardiniens Bei⸗ 
trim in einem Zuſat⸗Vertrage hinzugefügt; die gegen“ 
ſeitigen Ratificationen; ſollen in Zürich ſelbſt ausge⸗ 
wechſelt werden. Was die Conföderations⸗ fo wie Re: 
faurationsfrage, alſo die zweite Hälfte des Züricher 
Programmes anbetrifft, fo ſoll darüber bekanntlich zwi⸗ 


Feuilleton. 


WD 


Mubamedauiſche Geheimbünde 
in Algerien. 


„Die kriegeriſchen Ereigniſſe, welche einige Monate 
die Ruhe Europa's ſtörten, haben auf einige Zeit die 
dumpfe Gährung vergeſſen laſſen, welche die ganze mu⸗ 


damedaniſche Welt durchzittert und zuerſt in dem Si⸗ 


bop⸗Aufſtand in Oſtindien, dann in kleinerem Maß: ſi 


ſtabe in den Mord . j 
igen Auftritten 1 eren,in; Oſcheddah und den unru 


2 n in mehreren Städten Kleinaſiens 
hu zum 
eee ie iſt aber eine um fo wichtigere 
on gegen‘ die fie von einer weit verbreiteten Oppo⸗ 
durch die Plenmägteten aft der Europäer zeugt und 
Vorbandenſein Put zeit ihrer Demonſtrationen auf das 
ſen hat. Die Erzäblungengter Organiſation hingewie⸗ 
fehl zum Aufftande dur Bergs in Oſtindien der Be⸗ 
gewiſſen Blumen von Ort endung von Broten oder 
erregten anfangs ungläubiges Lachen gegeben worden, 
aber auf die Spuren von Geheim ſeitdem iſt man 
Muhamedanern gekommen, welche weden unter den 
Natur, ſich nicht nur die Bekampfiaſentlich religisſer 


onder auch jeder Abweichung con 68 Mace bez 


ſchen Wien und Paris direct verhandelt werden. Die 
Konſtituirung eines europäischen Congreſſes zur Löſung 
der italieniſchen Wirren ſcheint ſomit trotz aller entge⸗ 
genſtebenden Verſicherungen belgiſcher und deutſcher 
Blätter ausgeſchloſſen zu ſein. 

In der Re aurationsfrage dauert der No⸗ 


Tuilerien fort ein Beweis daß man ſich endgül⸗ 
tig, noch nicht über die Maßregeln geeinigt dat, 
welche ergriffen werden ſollen, um die Reſtauration 


ein lebhafter 


Depeſchenverkehr bemerkbar. Der⸗ 
ſoll 


ibe ſoll ſich jedoch nicht auf die italieniſche Ver⸗ 
hältniſſe, ſondern auf die ſchleswig⸗holſteiniſchen Ange: 
legenheit beziehen, welche aller Wahrſcheinlichkeit nach 
unmittelbar nach Beendigung der Ferien des Bundes⸗ 
tags wieder in den Vordergrund treten wird. 

Die „Independance belge“ behauptet, an eine be⸗ 
waffnete Intervention in den Herzogthümern ſei nicht 

denken; dies werde bereits auch in öſterreichiſch ge: 
linnten Blättern zugeſtanden. Sie citirt heute eine 
Züricher Correspondenz des „Journal de Francfort,“ 
in welcher es beißt, daß, wie gegenwärtig die Dinge 
ſtehen, es zu früh oder zu ſpät fei, um in Bezug auf 
die kommenden Ereigniſſe etwas Beſtimmtes ſagen zu 
können, Oeſterreich wie Frankreich ſeien beide von dem 
lebhaften Wunſch nach einer befriedigenden Löſung 
durchdrungen, bei der großen Verſchiedenheit der bei⸗ 
derſeits herrſchenden Anſichten ſei eine Einigung nicht 
leicht denkbar. Ein europäiſcher Congreß werde das 
Uebel aur noch vergrößern. Der „Nord“ ſtimmt die⸗ 
felde Weiſe an und wenn Graf Linati in ſeiner Pro⸗ 
clamation an die Bewohner von Parma ſich ermäch⸗ 
tigt erklärt, denſelben zu verkünden, „Louis Napoleon 
werde ihrem Willen durch bewaffnetes Einſchreiten we⸗ 
der Gewalt anthun noch anthun laſſen,“ ſo ſind die 
belgiſchen Blätter allerdings im Recht, wenn ſie die 
Löſung der Frage über die Wiedereinſetzung der legi⸗ 
timen Herrſcher für in weite Ferne gerückt erklären. 

Wie der „Indep. belge“ aus Tutin geſchrieben 
wird, hat der franzöſiſche Geſandte Hr. Latour d'Au⸗ 


vergne erſt dieſer Tage dem Miniſterpräſidenten General 


Lamarmora eine Note des Pariſer Cabinets überreicht, 
worin dieſelbe die ſardiniſche Regierung auffordert, 
auch noch die wenigen Carabinieri, die ſie in Parma, 
Modena und Bologna zurückgelaſſen hat, abzurufen. 
Aber auch abgeſehen von dieſem Verlangen, abgeſehen 
von dem zuvorkommenden Empfang des Großherzogs 
oscana und des Marquis Pallavicini ſeitens 
4 Tuilerien, abgeſeben von den in Villafranca von 
Asten den Kaiſern feſtgeſtellten Grundſätzen, daß die 
5 81 in ihre Staaten zurückkehren ſollen und von 
weck der Miſſionen des Grafen Reiſet und des 
tafche Soeniatomsti, begreife man in Turin, daß eine 
ten Pie ccupation der Herzogthümer die Angelegenhei: 
Wm ont vielfach verwickeln und verderben würde. 
ten und u Ratazzi für ein gemäßigtes Auftre⸗ 


dag cb. der Indep. b.“ verſichern zu können, daß 
das gegenwärtige Minifterium — sn Miffion 
guat amedanſchen Glaubens in den 
ſcen Mig ben. „Die ſcharfen Augen der franzöfi- 
ren die S polizei in Algerien verfolgten ſchon ſeit Jah⸗ 
veröffenticte d. dieſer Geheimbünde, und bereits 184 
A er Oberſt Neyeu, Director der arabi⸗ 
(ten Laagen beiten in der Provinz Conſtantine, Ein⸗ 
1 PER u u 55 12 = 
1 gi worden ſind, fo daß ſich die Orga⸗ 
beat, — gefährlichen Geſellſchaften, was Algerien 
n > genau überſehen läßt. Die Ziele der 
1. — — Fa doch — 3 
ren, aber n ſoviel 

een fran, die, Gefäbrüchkeit dieſer Geheim. 
2 Zweifel ehr sache Herrſchaft in Algerien außer 
ol uch daraus er Wie groß ihr Einfluß iſt, läßt 
ich ichen lich län sehen, daß der Kaiſer von Marokko 
mob ürde — nicht mehr auf feinem Throne 
ſiben ne anden er nicht dem Geheimbunde der 
Mulei Tajeb angehörte und wenn er nicht, um ſich 
die 7 en — Oberhaupts dieſer mächtigen Ge⸗ 
fellſchaft zu ſichern, demſelben alljährlich reiche Geſchenke 
überſchickte, die man faſt als Tribut betrachten kann. 
Die Geſellſchaften der Khouans oder Brüder, wie 
dieſe Geheimbünde heißen, beruhen auf dem reinen 
Islamismus; bei allen beſtebt die Regel in dem Her⸗ 
fagen gewiſſer Gebete, außer denjenigen, welche der 
Koran vorſchreibt. Ihre Hauptgefährlichkeit entſteht 
aber daraus, daß ihre Mitglieder die fanatiſchen und 


jede Occupation. Uibrigens glaubt der 


als die Unterzeichnung des Friedens von Villafranca 
habe. Sobald die Züricher Conferenzen zu dieſem Ziele 
geführt haben, werde Graf Cavour wieder die Leitung 
der ſardiniſchen Politik übernehmen. 

Uebereinſtimmenden Nachrichten zufolge hat der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen in Paris, Graf Walews ki, 
mehrfach, vor Allem gegen den Großherzog Ferdinand 
IV. erklärt, die mittelitalieniſche Frage werde und könne 
nicht anders gelöſt werden, als durch Wiedereinſetzung 
der rechtmäßigen Fürſten. Gleichzeitig läuft in Paris 
das Gerücht um, König Victor Emanuel werde die 
durch die Verſammlungen von Florenz und Modena 
decretirte Annexion genehmigen. Dies Gerücht beruht, 
wie ein Pariſer Correſpondent der „K. 3.“ verſichert, 
auf Erfindung. Victor Emanuel hat, ſo berichtet der 
Gewährsmann der „K. Z.“, Hrn. v. Reiſet das Ge: 
gentheil, zugleich aber mit kategoriſcher Beſtimmtheit ver⸗ 
ſichert, er werde jeden Reſtauratſonsverſuch durch Waf⸗ 
fengewalt, von welcher Seite er auch komme, mit 
Waffengewalt (2) zurückweiſen. 

„Times“ enthält einen Artikel, in welchem ſie ſagt, 
daß Frankreich das bewaffnete Einſchreiten Oeſterreichs 
in Mittelitalien kaum werde verhindern können. Sie 
fordert die Herzogthümer auf, Gewalt mit Gewalt 


dein Doreen: Die „Morning Poſt“ äußert, daß 


ein Vorgehen gegen den Wi in Ita⸗ 
lien Englands Ae eee ee 


Den Daily News wird aus Paris eſchrieben: 
„Obwol die wirklichen Aten Pe, er in Betteff 
Italiens lange in undurchdringliches Dunkel gehüllt 
waren, treten jetzt doch eine Menge Anzeichen in den 
Vordergrund, daß zwiſchen ihm und dem überwunde⸗ 
nen Oeſterreich vollkommene Uebereinſtimmung herrſcht. 
Die franzöſiſche Regierung iſt bereits im Beſitz von 
Berichten, die zur Veröffentlichung kommen ſollen, wenn 
es an der Zeit ſein wird, und welche der Welt be⸗ 
weiſen werden, daß die Wahlen in Toscana, Modena, 
Parma und der Romagna das Werk einer factioſen 
und wühleriſchen Minderzahl waren.“ a 3 

In einem Leitartikel ihrer Nummer vom 24. d. M. 


erzählt die „Times“ von einem in der zu Florenz ta⸗ 
genden „Nationalverſammlung vorgeleſenen Schreiben 


des Großherzogs von Toscana.“ Die „Wiener Ztg.“ 
e klärt, ſie ſei in der Lage, auf das Beſtimmteſte ver⸗ 
ſichern zu können, daß weder das hier erwähnte, noch 
überhaupt ein Schreiben Sr. k. Hoheit des Großher⸗ 
zogs Ferdinand an die „Nationalverſammlung“ exiſtirt. 

In Folge der Schritte der königlich ſardiniſchen 
Regierung hat, wie die „Lombardie“ meldet, das wie⸗ 
ner Kabinet durch Vermittlung des preußiſchen Ge⸗ 
ſandten in Turin unter dem 17. Auguſt erklären 
laſſen, daß man die von der öſterreichiſchen Armee als 
— davon geführten Perſonen in Freiheit geſetzt 
habe. 


IX. Zur Uebernahme verwundeter und rekonva⸗ 
leszirender k. k. Soldaten in Privatpflege find ferner 
folgende Erklärungen überreicht worden: 0 

Aus dem Bochniaer Kreiſe. 
Nr. 121. Die Stadtgemeinde Boch nia, die Bezirks⸗ 
beamten, dann die dortigen Bürger Paul Py: 


eigenen Reihen zum unduldſamſten Muhamedaner ſind, und daß der Ober⸗ 


vorſteher oder Kalif ganz unumſchränkt über die Kräfte 
und das Leben jedes einzelnen Mitgliedes verfügt. Er, 
der ſelbſt ſeinen Nachfolger wählt und Niemanden über 
die Gründe ſeiner Wahl Rechenſchaft abzulegen braucht, 
kann von den Mitgliedern der Brüderſchaft den blin⸗ 
deſten Gehorſam verlangen und, wie ſich die Statuten 
einer dieſer Geſellſchaften ausdrücken, ſollen die Brü⸗ 
der in feiner Hand wie ein Stock fein, den die Hand 
nach ihrem Belieben führt. Die Vermittler zwiſchen 
dem Kalif und den einfachen Gläubigen ſind die Mo⸗ 
kaddems, die Vorſteher des Bundes in jedem Diſtrict, 
jeder Stadt oder jedem Stamme, wo ſich Eingeweihte 
befinden. Sie ſtehen in beſtändiger Verbindung mit 
dem Kalifen, der ihnen feine Verhaltungsbefehle ertheilt, 


und dem fie wieder alle Nachrichten und alle Auskünfte, E 


die er wünſcht, zukommen laſſen. Man bat ſich in 
Algerien oft die Frage vorgelegt, wie es zugeht, daß 
manche Nachrichten von einem Ende des Landes bis 
zum andern manchmal ſchneller gelangen, als durch 
den Telegraphen. Die Organiſation der Khouans, 
durch welche jede beliebige Kunde von Mund zu Mund 
weiter verpflanzt werden kann, erklärt Alles. 

Die einfachen Brüder und wahrſcheinlich auch die 
Mehrzahl der Mokaddems ſind ſchwerlich in die letzten 
Gebeimniſſe des Ordens einge weiht. Meiſtens ſehen 
fie in demſelben nur ein Mittel, Gott auf eine vollſtän⸗ 
digere Art zu verehren, um ſich ihre Seligkeit mit 


jedoch feſt, 


tel und Vincenz Marczysski 6 Verwundete 

oder Rekonvaleszenten. 
Nr. 122. Der Beſitzer der Herrſchaft Radiöw, Graf 
Hompeſch, hat zur Unterbringung von ſechs 
Verwundeten in dem hertſchaftlichen Schloſſe zu 
Rad 16 w die nöthigen Localitäten ſammt Ein⸗ 
richtungsſtücken zur Verfügung geſtellt. i 
123. Der Beſitzer der Herrſchaft Brzesko Veit 
Graf Zelenski gemeinſchaftlich mit der chriſtli⸗ 
chen und iſraelitiſchen Gemeinde Brzesko 10 


Nr. 


- 


2 


Verwundete. 

124. Der Gutsbeſitzer von Tymowa, penflonirte 
k. k. Major, Ritter von Stobnicki, einen ver⸗ 
wundeten Offizier. = 
Nr. 125. Der Gutsbeſitzer von Okocim, Johann 

Götz, zwei Rekonvaleszenten. 

126. Die Landgemeinden des Brzeskoer und 
Radlower Bezirkes alle denſelben angehörigen 
verwundeten oder rekonvaleszirenden Soldaten. 


Aus dem Sandecer Kreiſe: 


. 127. Der Gutsbeſitzer von Kamienna, Maximi⸗ 
lian von Mars zatkiewicz, 2 Verwundete. 
128. Der Gutsbeſitzer von Tylmanowa, Vic⸗ 

tor von Berski, einen Verwundeten. 
Nr. 129. Die Gemeinden des griechiſch⸗katholiſchen 
Dekanates Muszyna alle angehörigen verwun⸗ 
deten oder rekonvaleszirenden Soldaten. 
Aus dem Wadowiter Kreife: 
130. Die Gemeinde Andrychau gemeinſchaſtlich 
mit einigen Inſaſſen des Bezirkes Andrychau 
ſechs Verwundete oder Rekonvales zenten. 
Nr. 131. Joſef Chowaniec, Pfarrer zu Tyniec, 
einen Verwundeten. 
£ Aus dem Tarnower Kreifen ı 
Nr. 132. Die Stadtgemeinde Pilsno ſechs Ver⸗ 
wundete. 7871 


Nr. 133. Die Landgemeinden des Pilsnoer Bezirkes 
alle angehörigen Verwundeten oder kekonvaleszi⸗ 
reuden Soldaten. ‚ment 

Aus dem Rzeszower Kreifer 12 7 

Nr. 134. Die Gutsberrfhaft: Bialobrzegi zwei, die 
Gutsherrſchaft Medynice Lancuter Bezirkes zwei 
Verwundete. f 


Aus dem Krakauer Kreife: 


Nr. 135. Franziska Postrzednik in Krakau 
zwei Verwundete. 

Nr. 136. Der k. k. Ober ⸗Finanzrath Ritter von 
Saulenfels hat für den Vedarf verwundeter 
k. k. Soldaten 25 Bouteillen Wein gewidmet. 

Vom Comité zur Unterbringung verwundeter Krieger 

der k. k. Armee in Privatpflege. 

Krakau, am 28. Auguſt 1859. 


Nr. 


Nr. 


Aus Oberſchleſien, 9. Auguſt. (Säle 
ſiens Eiſen und Zink⸗Induſtrie.) Die Bres⸗ 
lauer Handelskammer gibt in ihrem pro 1838 heraus⸗ 
gegebenen Jahresbericht hierüber eine umfangreiche 
Darſtellung, welcher wir Folgendes entnehmen. Das 
Geſchäft in ſchleſiſchem Eiſen war im verfloſſenen Jahr 


größerer Sicherheit zu verdienen. 

heit vergrößert nur die Gefahr, 
Khouans unbedingt gehorchende 
heitlichen Willens macht. 
dieſer Geſeliſchaften, die 
die Derkana, die 
Tidſchali und die 


Aber dieſe Unwiſſen⸗ 
weil ſie aus den 
Werkzeuge eines ein⸗ 
In Algerien beſtehen ſechs 
Mulei Tajeb, die Aiſſaua, 
Mohamed ben Abderrahman, die 
N 5 Abdelkader ed⸗Oſchilali, über deren 
Stärke ſich nichts Genaues angeben läßt. Soviel ſteht 
daß in der Provinz Oran ein Fünftel der 
und mannbaren Bevölkerung dem Orden 
2 Tajeb angehört; daß in der Stadt Con⸗ 
ſtantine der Orden Mohamed ben Abderrahman 13: 
bis 14,000 Mitglieder, den zehnten Theil der geſamm⸗ 
ten muhamedaniſchen Bevölkerung, zählt; daß in ge⸗ 
wiſſen Städten Marokko's, z. B. Meknes, kein einziger 
inwohner der Brüderſchaft der Affaua fremd iſt. 
Von der Macht dieſer Geheimbünde wollen wir nur 


männlichen 
der Mulei 


einige wenige Beiſpiele geben. Im Jahre 1844 wurde 


die in Biskra zurückgelaſſene Garniſon überfallen und 
niedergemetzelt. Wie und durch wen geſchah dos? 
Auf ein gegebenes Zeichen öffneten die in der Stadt 
zurückgebliebenen Khouans von Tidſchali ibren Brü⸗ 
dern vom Lande die Thore und fielen nun vereinigt 
über das Detachement her, das viel zu ſchwach war, 
um ihnen Widerſtand leiſten zu konne! a en 
Jahre erhielt eine Anzahl Araber Befehl, das vor 
Kurzem von den Franzoſen angelegte Lager von Sidi⸗ 
bel⸗Abbes anzugreifen; fie könnten, ſagte man ihnen, 


durchaus unbefriedigend. Faſt in allen Zweigen deſ⸗ 
ſelben blieb die Tendenz dauernd eine weichende und 
doch konnte ſelbſt der geſunkene Preis den Fabrikan⸗ 
ten hinreichenden Abſatz nicht verſchaffen. Die Urſa⸗ 


chen dieſer Calamität find theils in den Racwirkun| 


gen der Kriſe zu ſuchen, welche eine plötzliche und doch 


letztere doch nicht aus, einen beträchtlichen fucceifiven 


Fall der Preiſe zu hindern. Im Durchſchnitt galt 5 


Centner Zink im v. J. 7 Thlr. Der Durchſchnitts⸗ 


Die von einem Wiener Correſpondenten der „A., wozu ſich etwa feiner geographiſchen Lage nach Stade, 


preis im J. 1857 war 8 Thlr. 16 Sgr., demnach] Regierung übergehen ſoll, iſt, wie man der „A. Allg. 


beträgt die Entwerthung 1 Thlr. 16 Sgr. pro 
und für die ſchleſiſche Geſammtproduction ergibt 


nachbaltige Stodung in den verſchiedenen Induſtrien, ein verhältnißmäßiger Mindererlös. 


im Bau von Eiſenbahnen und Maſchinen und hier⸗ 
mit zugleich eine weſentliche Verminderung des Eiſen⸗ 
bedarſs herbeiführten. Die ſchlechte Ernte des ver⸗ 
gangenen Jahres übte dieſelbe Wirkung aus. Der 
Waſſermangel, welcher ſchon im Vorjahr ſo ſtörend 
war, machte ſich im letzten Jahre noch fühlbarer und 
hemmte gerade jene Werke, weiche unter den ange⸗ 
führten Verbältriſſen noch zumeiſt auf den Abſatz ihrer 
Fabrikate rechnen durſten. England, das ſeinen gro⸗ 
ßen Cxport von Eiſen nach Ameri a und Oſtindien 
verloren hatte, erzwang durch niedrige Preiſe in Deutſch— 
land vermehrten Abſatz und überſchwemmte unſer Land 
mit Zufuhren von Roh⸗ und fabricirten Een. So 
vielerlei gleichzeitig wirkende nachtheilige Einflüſſe muß⸗ 
ten cinen Int uſtriezweig vollſtändig niederwerfen, für 
deſſen Gedeihen gute und billige Communication die 
erſte aller Bedingungen iſt. Es fehlt Oberſchleſien an 
Kanälen, die Oder iſt nur während eines kleinen Theils 
im Jahre ſchiffbar und es bleiben die Eiſenbahnen als 
ſaſt allein herrſchendes Verkehrsmittel übrig. Bei Feſt⸗ 
ſtelung der Frachten wird aber leider nur das an⸗ 
ſcheinend zunädftliegende Intereſſe der Bahnen, nicht 
das einer Induſtrie berückſichtigt, deren Ruin doch un⸗ 
feblbar für die Transportanſtalten ſelbſt von den trau⸗ 
rigſten Folgen begleitet ſein würde und deren Erzeug⸗ 
niſſe hohe Frachten ein für allemal nicht zu tragen 
verwögen. Unter dem Drucke der vorerwahnten ‚Ver: 
hältniſſe find die Preiſe von Roheiſen im Laufe des 
vergangenen Jahres um 20 Sgr., jene von Stabeiſen 
um circa 1 Thlr., d. i. unter die Productionskoſten 
gewichen. Viele Hochofen wurden niedergeblaſen und 
viele Walzwerke kalt gelegt oder doch deren Betrieb 
auf das geringfie, zur nothdürftigen Erhaltung des 
Arbeiterſtam mes eben hinreichende Maß beſchränkt. 
Dieſe Zuſtände wirkten natürlich auf den Bergbau zu⸗ 
rück. Die Maſchinenfabriken waren im Allgemeinen 
nicht ausreichend beſchäftigt; insbeſondere waren auf 
Eiſenbahn⸗Bedarfsgegenſtände faſt gar keine Beſtellun⸗ 
gen eingegangen. Nur in Dampfmaſchinen für Berg⸗ 
werke, insbeſondere in ſolchen über 100 Pferdekräfte 
für Kohlengruben, zeigte ſich einiger Begehr. Die 
Arbeiten für Runkelrübenzuckerfabriken beſchränkten ſich 
für das Inland auf Reparaturen und Erſatzſtücke. 
Aus dem ſüdlichen Rußland und aus Polen gingen 
einige Aufträge ein, auch Oeſterreich bezog Mehrercs, 
fowobl für Eiſenwerke als Rübenzuckerfabriken. Das 
Geſchäft mit Rußland wird ſeit Beendigung des orien⸗ 
taliſchen Krieges durch die Concurrenz mit England 
und Frankreich erſchwert, welchen Ländern der billige 
Seetransport nach Odeſſa gegen den Transport von 
hier ſo lange einen Vortheil einräumt, als die Eiſen⸗ 
bahn nach Lemberg und weiter nicht vollendet ift: — 
Betreffend die Zir kproduction, fo behauptet Schleſien 
hierin den Vorzug im ganzen preußiſchen Staate. Der 
höhe Preis, welchen Rohzink in den Jahren 1856 und 
1857 gewonnen hatte, veranlaßte die Gruben⸗ und 
Hürtenbefiger ihre Hüttenwerke zu vergrößern und 
auch ſeit Zabren kaltliegende Zinkhütten wieder in Be⸗ 
trieb zu ſetzen. Die ſeit Jahren auf den Gruben un⸗ 
benutzt liegenden armen Galmeifelder lieferten ihnen 
hierzu die noͤthigen Erze, die, bei einem Zinkpreiſe von 
9 Thlr. und darüber, verhüttungsfähig waren. Die 
in Folge der Kriſe im Januar 1858 auf circa 6% 
Thlr. gedrückten Zinkpreiſe führten keine Einſchränkung 
der Production herbei, vielmehr hofften die Producen⸗ 
ten auf eine baldige Beſſerung. Eine ſolche trat denn 
auch, freilich unter ſteten und beträchtlichen Schwan⸗ 
kungen, bis zum Monat Mai ein. Die Rohzink⸗Pro⸗ 
duklon flieg ſonach und wenn das volle Quantum 
abgeſetzt wurde, fo iſt dies der guten Qualität des 
ſchleſiſchen Zinkes und ſeiner Beliebtheit zuzuſchreiben. 
Auch Auswärts nahm die Production einen beträcht⸗ 
lichen Auſſchwung, indem durch die neuentdeckten Gal⸗ 
meilager in Spanien den belgiſchen Werken Erze ges 
liefert wurden, welche ſie in den Stand ſetzten, den 
ſchleſiſchen Werken eine bedenkliche Concurrenz zu ma⸗ 
chen. Obwohl die Ausdehnung der Production in 
Schleſien und Belgien eine ſſichtliche Erweiterung des 
Verbrauches von Zink zur Folge hatte, ſo reichte die 


— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 29. Auguſt. Seiner Majeſtät Fregatte 
„Novara“ iſt am 26. d. Vormittags um halb 12 
Uhr von ihrer Weltumſeglungs fahrt in den Hafen von 
Trieſt zurückgekehrt. Um 7 Uhr Früh ſchon wurde 
am Leuchtthurme die k. k. Flotte ſignaliſirt. Allmälig 
unterschied man die einzelnen Schiffe, die Propeller 


und Dampfer voran, welche die Segelſchiffe im Schlepp⸗ Z 


tau führten und einen impoſan ken Anblick gen ährten. 
An der Spitze des Geſchwaders fuhr die Dampfpacht 
„Fantaſie“ mit dem Erzherzog Ferdinand Max und 


feiner Gemahlin an Bord. Gleich hinter dieſer folgte] 


die Fregatte „Novara,“ vom Kriegsdampfer „Lucia“ 
geſchleppt, dann die Schraubenfregatte „Donau“, an 
deren Bord der Comwodore Ritter v. Scopinich das 
Commando des Geſchwaders führte. In weiten Krei⸗ 
ſen zog ſich die ganze Flotte gegen die friauliihe Küſte 
hin und defilirte zuerſt am Schloſſe Miramare vorüber, 
welches fie mit feiner Batterie begrüßte. Nun fuhren 
die Schiffe einzeln in einem Halbkreiſe längs der ganz 
zen Rhede hin, die von Booten wimmelte, die der 
„Novara“ entgegeneilten. Der Lloyddampfer „Trieſte“ 


war ſchon früher mit den Civil⸗ und Militär⸗Autori⸗ D 


täten dem Geſchwader bis auf die Höhe von Pirano 
entgegeng fahren; — die Molo's waren dicht mit Zu⸗ 
bauen bedeckt, der Leuchtthurm und alle Schiffe 
im Hafen prangten im feſtlichen Waffenſchmuck. Als 
beſondere Auszeichnung wurde diesmal die „Novara“ 
zuerſt vom Caſtell mit Geſchützſalven begrüßt; — ſonſt 
ſalutiren dem Seegebrauch gemäß die ankommenden 
Schiffe zuerſt. Einen derrlichen Anblick bot es, die 
16 Schiffe, darunter 6 Fregatten und viele Dampf: 
und Segeiſchiffe, einzeln vor der Stadt vorüberziehen 
zu ſehen. Als die „Novara“ vor der Mitte der Stadt 
anlangte, löſte ſie ihre Geſchütze und begrüßte ſie mit 
21 Schüſſen. Es war 12 Uhr Mittags, als das letzte 
Schiff des Geſchwaders um den Leuchtthurm bog; die 
ganze Flotte begab ſich dann in die Bucht von Ser⸗ 
vola, wo fie vor Anker ging. Nur die Dampfyadt „Fan⸗ 
taſie“ blieb im Hafen zurück. Außer einigen Matroſen 
ſind alle Mitglieder der Expedition geſund heimgekehrt. 
Die „Novara“ hatte in Geſellſchaft der k. k. Corvette 
„Caroline,“ am 30. April 1857 Trieſt verlaſſen und 
war ſomit zwei Jahre und vier Monate abweſend. 
Wie die „Trieſter Ztg.“ vernimmt, wurde dem Com⸗ 
modore Ritter v. Wüllerstorf, welcher die „No⸗ 
vara“ kommandirt, der Orden der eifernen Krone zwe 

ter Claſſe verliehen und derſelbe zum Contre-Admiral 
ernannt. a 

Die durch öffentliche Blätter kürzlich verbreitete 
Nachricht, daß dem Militär⸗Erziehungs weſen 
in Oeſterreich eine Reform bevorſtehe, wird heute von 
der „Oeſt. Corr.“ als unbegründet bezeichnet. 

Im Miniſterium des Innern hat geſtern Mittags 
die Vorſtellung der Beamten. höheren Ranges bei dem 
Herrn Miniſter Grafen v. Goluchows ki ſtattgefunden. 

In Verbindung mit der Rückverlegung des Sitzes 
des Marine⸗Oberkommando's von Venedig nach Trieſt 
und gleichzeitiger Aufhebung des in Venedig beſtan⸗ 
denen Marinekommando's wurde verfügt, daß in Ve⸗ 
nedig und in Pola Hafen-Admiralate mit erweitertem 
Wirkungkreiſe errichtet werden ſollen. 

Herr Graf Guido Karäcfonyi de Beodra hat 
zu Gunſten der Witwen und Waiſen der in dem letz⸗ 
ten Kriege gefallenen k. k. Soldaten aus Ungarn und 
dem Banate 10.000 fl. C. M. in Grundentlaſtungs⸗ 
Obligationen dem Generalgouvernement zur weiteren 
Verfügung überreicht. dog 

Der Hr. Fürſtbiſchof von Lavant Anton Martin 
Slomſchek hat die biſchöfliche Reſidenz in Marburg, 
wohin ſie von St. Andrä in Kärnthen verlegt wurde, 
am 19. d. bezogen. 

Ernſt v. Schwarzer, der frühere Redacteur der 
„Donau,“ iſt ſchwer erkrankt. 


Ctr.] Ztg.“ aus Trieſt ſchreibt, 
fich | gegriffene. 

In einer Correſpondenz der „Preſſe“ aus Mantua ſein 
vom 24. d. finden wir intereſſante Andeutungen über] hin 


eine gänzlich aus der Luft 


Allg. Zeitung“ gebrachte Nachricht, daß die Dampf⸗ vielleicht auch Harburg empfehle. 
ſchifffahrt des öſterreichiſchen Lloyd in die Hände der 


Frankreich. 


Paris, 26. Auguſt. Der Conſtitutionnel bringt 
„Mitgetheilt“ über die Amneſtie, worin alle die da⸗ 
gehörigen Fälle genau aufgeführt werden. Das 


die Diſtricte und Ortſchaften der Provinz Mantua, die] Decret vom 16. Auguſt hebt demzufolge vollſtändig 
von unferen Truppen beſetzt find und ſich in unſerem auf: Die politiſchen Verurthellungen, welche von den 


Beſitze befinden. Ende Juni d. J. waren drei Vier⸗ 
theile der Provinz Mantua von den Franco⸗Sarden 
beſetzt. Nach dem in Villafranca abgeſchloſſenen 
Waffenſtillſtande und Frieden blieben die Diſtricte von 
Bozzolo, Viadona, Caſtiglione, Aſola und Volta 
(mit Ausnabme von Peschiera), ſowie die Com 
mune von Caſtelvecchio im Diſtricte Bozzolo und ein 
Theil von Borgoforte, im ganzen 38 Communen, von 
den Franzoſen beſetzt und demnach im Beſitze Piemonts. 
u den im Beſitze Oeſterreichs befindlichen Provinzen 
gebören die Communen Bagnolo, S. Vito, Bigarello 
und ein Theil von Borgoforte, Caſtelbelſorte, Curta- 
tone, Porto, Quattro Ville, Ronco Ferraro und S. 
iorgio nebſt Mantua, im erſten Diſtricte; ferner 
Peschiera im Diſtricte von Volta und die Communen 
von Oſtiglia, Serravalle, Suſtinente und Vilimpenta 
im Diſtricte von Oſtiglia. Die Diſtricte Gonzaga, 
Revere, Sermide find getbeilt, da der Po die Tren⸗ 
nungslinie bildet; neutral endlich wieder die Territo⸗ 
rien von Marmirolo, Roverbello und ein Theil von 
Curtatone und Borgoforte erklärt. Dieſes iſt gegen⸗ 
wärtig die politiſche Eintheilung der Provinz Mantua; 
wie ſelbe in Zukunft beachtet werden wird, müſſen 
die Verhandlungen der Züricher Conferenzen zeigen. 
ie am rechten Ufer des Po gelegenen Diſtricte von 
Revere und Gonzaga waren zwar während des Krie⸗ 
ges nicht von den Franco⸗Sarden occupirt, ſtehen nun 
aber, da der Po die Grenze bildet, unter piemonteſi⸗ 
ſcher Herrſchaſt. Ein Theil der Provinz von Mantua, 
welcher ſich im Beſitze Oeſterteichs befindet, wird zu 
dem Venezianiſchen geſchlagen, eine eigene Delegation 
und auch ſeinen eigenen Vertreter in der Central-Con⸗ 
gregation von Venedig haben. Betreffs der Quote 
am Anlehen, welche dieſe Provinz zu tragen haben 
wird, ſind noch keine näheren Beſtimmungen erfolgt, 
und es iſt blos ein Theil der anfänglich repartirt ge⸗ 


gewöhnlichen Gerichtshöfen wegen individueller Thaten 


erſolgten, ſowie die Verurtheilungen, die von den 
Kriegsgerichten in Folge des Juni-Aufſtandes 1848 
gefällt worden, ferner die Verurtheilungen, die der 
hohe Juſtizhof zu Verſailles in Folge des Attentates 


"(vom 19. Juni 1849 fällte; ferner die Verurtheilun⸗ 


gen wegen des December-Aufſtandes 1851, ſodann die 
Verurtheilungen in Folge des Geſetzes vom 27. Fe⸗ 
bruar 1858; die Sicherheits-Maßregeln, und zwar die 
Deportirungen in Folge des Juni-Aufſtandes 1848, 
die Deportirungen nach Cayenne und Algerien, die 
momentanen Verbannungen vom franzöſiſchen Gebiete, 
die Internirungen und Ueberwachungen, denen Perſo— 
nen, die am December-Auſſtande 1851 theilnahmen, 
unterworfen worden; ferner die Verbannung ehemaliger 
Mitg'ieder der geſetzgebenden Verſammlung in Folge 
der Decrete vom 9. Juni 1852; die Deportirung, die 
in Folge des Detrets vom 8. December 1851 über 
Mitglieder geheimer Geſellſchaften ver bangt wurde, und 
endlich die Internirungen in Algerien, weiche kraft des 
Geſctzes vom 27. Februar 1858 vertängt wurden. 
Wir haben tiefe Kategorien noch einmal im Einzelnen 
unſeren deutſchen Leſern vorgeführt, um einen Rück⸗ 
blick auf die franzöſiſche Geſchichte der letzten zehn 
Jahre zu bieten. 

Das Amneſtie⸗Dekret iſt in Algerien mit Jubel be⸗ 
grüßt worden. Die „Algerie Nouvelle“ bringt einen 
Artikel, welcher von einem politiſchen Deportirten un⸗ 
terzeichnet iſt und in welchem es heißt: „Hinweg die⸗ 
jenigen, welche in ihrem Herzen noch unnützen Groll 
tragen, welches auch ihre politiſche Farbe geſtern noch 
geweſen ſein mag“. Von den in Algerien Internirten 
bleibt die Mehrzahl dort anſäſſig, weil die Meiſten 
ſich an das dortige Leben gewöhnt, Viele in der Ko⸗ 
loniſation ihr Durchkommen gefunden und Einige ihr 
Glück in glänzender Weiſe gemacht haben. — Man 


weſenen erſten Rate eingezahlt worden; der eingelau- erfährt jetzt, daß der Kaiſer, als er in Plombieres 
fene Betrag erreichte kaum die Höhe von 30.000 fl.,] war, mit dem Grafen Reizet eine Unterredung hatte. 
da damals beinahe der größte Theil auch der jetzt von] Letzterer erſtattete dem Kaiſer Bericht über feine Miſ⸗ 
Oeſterreich beſetzten Gebietstheile von franzöſiſchen]ſion und feine Konferenzen mit dem Könige Viktor 


‚[vorsägt 


Truppen beſetzt war, daher in den neutralen Gebiets⸗ 
Las nur ein ſehr geringer Einfluß ausgeübt werden 
onnte. > 


Deutſchland. 


Nach dem, was in Bundeskreiſen verlautet, wären 

die Motive für Befeſtigung der deutſchen Nordſeeküſte 
ich folgenden Momenten entnommen: Nur Br 

merbaven gegenüber find von hannoverſcher Seite eini⸗ 
ge kleine Befeſtigungen angelegt, ſonſt lägen faſt alle 
deutſchen Nordſeehäfen gänzlich ſchutzlos da. Es Fön: 
nen demnach im Fall eines Kriegs nicht allein die 
Hafenſtädte bombardirt und ruinirt werden, ſondern 
auch Landungen bedeutender feindlicher Corps geſche⸗ 
hen und damit ganz Norddeutſchland bedroht werden. 
Geſetzt, es käme wieder einmal zu einem Kriege mit 
Frankreich, ſo würde man ſich nicht lange beſinnen 
und in Havre, Breſt, Cherbourg und jandern franzö⸗ 
ſiſchen Häfen an der Nordſee ein Corps von 50— 
60,000 Mann zufammenziehen. Von Havre bis Ham⸗ 
burg oder Bremen fährt ein Dampfſchiff in 2—2½ 
Tagen und benutzte man auch nur zum kleinen Theil 
die fo zahlreich gewordenen Kriegs⸗ und Packetboote, 


Emanuel. 

Graf Walewski läßt in der Correſpondenz Havas 
erklären, daß die Behauptung mehrer ‚auswärtigen 
Journale, als hätte Graf Walewski gegen den Erlaß 
einer Amneſtie geſtimmt, unbegründet fei. Graf Wa⸗ 
lewski habe im Gegentheil ſich entſchieden zu Gunſten 
der Maßregel ausgeſprochen. 

e eee e ehre 
beobachtet hat, ſo beſchäftigt ſie doch die Pariſer jeden 
Augenblick, und es fehlt ni 
genblick, und es fehlt nicht an allerhand ſchrecken⸗ 
erregenden Gerüchten. So erzählt man ſich allen Ern⸗ 
ſtes, daß, als der Kaiſer in St. Sauveur die Nach⸗ 
richt von der Annahme des Befeſtigungsplanes erhielt, 
er fofort dem Minifter Fould ein Dekret zur Einrückung 
in den „Moniteur“ eingehändigt habe, welches folgen⸗ 
dermaßen lautete: 1. Belgien wird Frankreich einver⸗ 
leibt; 2. der Kriegsminiſter iſt mit Ausführung dieſes 
Dekretes beauftragt. Die Veröffentlichung dieſes De⸗ 
crets ſei nur durch die einmüthigen Vorſtellungen der 
Miniſter verhindert worden. Es iſt das zwar eine lä⸗ 
cherliche Fabel, aber ſie zeigt doch, was man im Pu⸗ 
blicum von der Sache hielt. Die ganze Anecdote iſt 
eine bloße Auſwärmung der Thatſache, daß Louis Na⸗ 


fo könnte man ein Truppencorps von der angegebenen poleon als Präſident der Republik wirklich ein ſolches 


Größe in wenigen Tagen bis an die deutſchen Nord⸗ 
feefüften befördern und dort ausſchiffen laſſen. Um 
alſo dieſen Uebelſtänden abzuhelfen, iſt es dringend 


nothwendig, daß alle unſere deutſchen Häfen an der] Die 


Nordſecküſte mindeſtens ſo weit befeſtigt werden, um 
die Landung feindlicher Truppen wenigſtens ſehr zu 
erſchweren, und um dieſes auch rückſichtlich eines Wei⸗ 
termarſches in das Innere Deutſchlands zu bewirken, 
müßte, nachdem wir einmal Rendsburg den Dänen 
überlaſſen haben, an einem andern ſtrategiſch geeigne⸗ 
ten Platze eine ſtarke Bundesfeſtung erbaut werden, 


Decret unterzeichnet hatte, wir wiſſen nicht mehr genau, 
bei welcher Gelegenheit. 

Ein pariſer Correſpondent der „K. Z.“ fchreibt ; 
verheißene Entwaffnung Frankreichs be 
ſchränkt ſich nur auf Beurlaubungen; ſelbſt die 
Pferde werden nicht verkauft. 


Großbritannien. 
London, 25. Auguſt. Dem prorogirten Patla⸗ 
mente werden noch fortwährend Klagen über die Menge 
der Wahl⸗Corruptionen nachgeſchickt, die in diefer Seſ⸗ 


ſich ohne Furcht demſelben nähern, da die Waffen in] Waffen, Pulver und Lebensmitteln und ſparten kein 
den Händen der ungläubigen Soldaten wirkungslos Mittel, ibm zu Hülfe zu kommen. In feiner größten 
bleiben würden; der Sieg fei daher ſicher, das Blut: |Bedrängnig waren es die Khouans von Mulei Tajeb, 
bad unvermeidlich, denn Gott gebe die Chriſten mehr: |die eine Diverſion zu ſeinen Gunſten organiſirten und 
los feinen Gläubigen in die Hände. Voller Ver: aus ihrer Mitte den bekannten Bu⸗Maſa, einen uner⸗ 
trauen nähern ſich die Araber dem Lager, und die ſſchrockenen Krieger ohne politiſche Bedeutung, mit eis 
Schildwachen, die nicht glauben können, daß eine ſol⸗ nem Worte, ein blindes Werkzeug, den Franzoſen als 
che Handvoll Menſchen Feindſeligkeiten beabſichtige, Häuptling entgegenſtellten. Als einer der Emiſſäre 
laſſen fie ganz nahe kommen und werden von den] dieſes Haͤuptlings, der ebenfals dem Orden Mulei 
Fanatikern erdolcht; ſelbſt die Lagerwache fällt dem] Tajeb angehörte, bei Miliana gefangen und vor ein 
Ueberfall zum Opfer, ehe fie zu den Waffen greifen] Kriegsgericht geſtellt ward, ſagte er im Verhör, über 
kann, und erſt nachdem die erſten Augenblicke der Be⸗ die Macht der Mulei Tajeb befragt, aus: „Kein 
ſtürzung vorüber find, ſammeln ſich die Franzoſen und] Sultan kann ohne ihre Zuſtimmung ernannt werden; 
tödten die Angreifer bis auf den letzten Mann. Der] Sid⸗el⸗Haſch⸗el⸗Arbi iſt gegenwärtig ihr Oberhaupt, 
Anſtiſter dieſes wahnwitzigen Unternehmens war ein und er ſchickt, nachdem er ihnen die religiöſe Weihe 
Derkani, und die Werkzeuge, die er dabei verwendete, ertheilt hat, die Sultane nach Algerien, welche das 
waren Mitglieder des Geheimbundes der Mulei Ta⸗ Land durchſtreifen.“ 

jeb. Abdelkader ließ ſich, ehe er feine Unternehmun⸗]“ Von dieſen verſchiedenen Brüderſchaften iſt die der 
gen begann, von dem Stifter des Ordens Abdelkader] Derkana die gefährlichſte. Jeder Regierungsautorität 
ed⸗Oſchilali, den die Muhamedaner als Heiligen be⸗ feind, überſpannte Fanatiker, keinen andern Herrn als 
trachten, adoptiren. Der Orden der Mulel Tajeb er⸗] Gott anerkennend, verdient dieſe Secte den Namen 
kennt ihn ebenfalls als Haupt an, und als der Kai- der Puritaner des Islam. Sie machen jeder Regie⸗ 
fer von Marokko mit Frankreich Frieden geſchloſſen rung Opposition; in den Türken ſehen fie einen frem⸗ 
hatte und damit in den Augen ſeiner Unterthanen vom den und ketzeriſchen Stamm, welcher de facto, aber 
währen Glauben abgefallen war, wähiten die gebeimen f nicht legitim die Herrſchaft befaß, in Abdelkader einen 
Geſellſchaften Abdelkader zu ihrem Anführer im Kampf Heuchler, der unter religtöſen Vorwänden feinem ehr⸗ 
gegen die Chriſten. Zahlreiche Anhänger Rrömten ihm] geizigen Ziele nachging; in den Chriſten eine ungläu⸗ 
zu, die geheimen Geſellſchaften verſorgten ihn wülbige Macht, mit der gar kein Verkehr ſtattſinden 


kann. In ibren Augen hat der Menſch nur einen türlichen Kräfte ein Hauptmittel des politiſch⸗religſöſen 
Souverän: Gott; nur ein Geſetz: den Koran. "Dem: | Einfluffes dieſer Brüderſchaft auf die Mubamedaner 
gemäß iſt jede Regierungs gewalt eine Ufurpation, die Algeriens iſt. In Algier und den Küſtenſtädten find 
bekämpft werden muß; jedes Geſetz in Civll⸗, Crimi- die Aiſſaua, ſeitdem ſie ſehen, wie begierig die Euro⸗ 
nal: oder Religionsſachen, welches nicht im Koran päer find, ihren Verſammlungen beizuwohnen, faſt zu 
ſteht, iſt thatſächlich null und nichtig, denn der Freige⸗ bloßen Schauspielern geworden, die ihre Verzückungen 
borene hat nur Gott zu gehorchen. Auch haben ſich für Geld fehen laſſen, und nur im Innern des Lan⸗ 
die Derkana zu allen Zeiten als die harnäckigſten des und in den Städten Marokko's find fie in ihrer 
Gegner der Franzoſen gezeigt, und ihren Agitationen] urſprünglichen Reinheit geblieben. Dort würde es aber 
hatten die Franzoſen im Jahre 1852 den gefährlichen auch einem Europäer das Leben koſten, wenn er ſich 
Aufftand im Kreiſe Guelma und vor drei Jahren den in eine ihrer Verſammlungen einſchliche und feine Wiß⸗ 
noch geſährlicheren, der nach einem blutigen Feldzuge begier kann er nur in Städten befriedigen, wo die 
mit der Einnahme der Saatſcha endigte, zu verdanken. muhamedaniſche Bevölkerung in beſtändiger Berübrung 

Aber während die Mehrzahl der geheimen Geſell⸗ mit Fremden iſt. Ein franzöſiſcher Reiſender, Belle⸗ 
ſchaften unter den Muhamedanern ihr Daſein nur durch] mare, beſchreibt in der „Revue contemporaine“ einen 
gelegentliche Aufſtände zu erkennen giebt, iſt eine der: Beſuch, den er in Algier in einer Hadra — ſo heißen 
ſelben, die Aiſſaua, zum Gegenſtand der Neugierde die Verſammlungen der Aiſſaua — gemacht hat. Bes 
der Reiſenden geworden. Denn felten beſucht ein Eu: vor wir j doch ihm nacherzaͤblen, was er geſehen, muß 
ropäer Algier, ohne einer Versammlung dieſer moder⸗ der Leſer den Urſprung der Brüderſchaft kennen, weiche 
nen Beſeſfenen beizuwohnen. Den meiſten erſcheinen]ſolche Wunder verrichtet. Der Stifter der Secte war 
fie als geübte Jongleurs, die durch Taſchenſpielerkunſt⸗Tein frommer Marabut Scheik Mehamed ben-Aifa, der 

e die Augen der Zuſchauer blenden, dem Feuer im 9. Jahrbundert der Hedſchra in der Stadt Meknes 
und giftigen Schlangen ihre Gefährlichkeit nehmen und lebte und dort begraben liegt. Wunder begleiteten 
nur dadurch übernatürlich erſcheinende Wunder verrich⸗] bereits ſeine Geburt, und nachdem er den Unterricht 
ten. Wenige ahnen, daß ſie aus dem Verzücktſein die des ſtommen Scheiks Ed⸗Schachfuli gengiier, verrich⸗ 
Kraft hernehmen, unglaubliche Prüfungen zu beſteben, tete 27 ſeldſt Wunder ohne Zahl. Vietzig Schuler 
daß dieſe Prüfungen ein Theil ihres religiöſen Ses lolgten ihm in ſeine Heimath, und unterwegs, 
moniels find, und daß der Glaube an ihre überng⸗! die arabiſche Legende, wurde die kleine Karavane 


fon wieder vor das Forum des Unterhaufes angekom⸗ 
men, ohne daß irgend wie an eine gründliche Abhülfe 
des Uebels gedacht worden wäre. Die Blätter ſind 
einſtimmig in der Rüge des Schlendrians, mit dem 


in dieſen Dingen verfahren wird. Die ärgſten Miß⸗ 


binterbradht haben, worin eine vorübergehende Maß⸗ pfen hatte, Schwierigkeiten, welche mehr als das Kriegs⸗ a Objeete im Allgemeinen nach 8 
nahme mit dem Drang des Augenblicks entſchuldigtſ ungtuck Rußland zur Nachgiebigkeit ſtün men mußten. 9 Er betrug in der Fabrik: Gulden 
und auf die „große rein⸗italieniſche Zukunft der Halb⸗ Die Bevölkerung der Krim belief ſich auf etwa] des Herrn Grafen A. -Branichi in Sucha. 3.300 
inſel“ hingewieſen wäre, welcher Patrioten, wie Ca⸗ 280,000 Seelen, während zur Zeit der höchſten Macht⸗ 4b $: Sala, in Bablocie  . 8 4000 
vour, ihren Kopf nicht entziehen dürften. entwicklung 250,000 Mann dort waren, das Land alſo 1 2 i ben Bahn 


2 8 8 1 „ J. Konopka in Mogilann g. . 8520 
bräuche liegen offen zu Tage, man ſchmaͤht darauf, In einer vom 16. d. M. aus Parma datirten] unmöglich für deren Unterhalt ſorgen konnte. Die der Frau K. S in an u . 5 19,719 
man ift empört über den Cynis mus, der ſich dabei] Korreſpondenz der Pariſer „Union“ leſen wir: „Am] Theuerung war deshalb enorm, lebende Thiere ſtiegen „ Schleſſer⸗Innung in Swialn iti . 24.360 
breit macht, und dennoch vergeht eine Seſſion nach der 14. iſt unfere Stadt der Schauplatz eines ſchmählichen] auf das fünfundzwanzigfache, Heu auf das ſechszehn⸗“ des Herrn L. Zielenſewski in Krakau 45,000 


anderen und es bleibt immer beim Alten, weil Partei: 
Intereſſe und Gewinnſucht einander die Hand bieten, 
um eine gründliche Reform zu hintertreiben. Parla⸗ 
1 und Parlaments⸗Advokaten haben ihren 
>. . ne Erhaltung des beſtehenden koſtſpieli⸗ 
8 hide er An eingung und Durchführung von 

ablbeſckwerden vor den Comité's, die zur Unterſu⸗ 


und barbariſchen Vorganges geweſen. Neun Solda⸗ 
ten der ehemaligen herzoglichen Truppen wurden ges 
knebelt und gebunden von Nation algarden und Gari⸗ 
baldianern durch die Straßen geführt, Das Verbrechen 
der armen Leute beſtand in der Weigerung, ſich zu 
den Armee⸗Depots zu begeben, die von Pallieri in 
Parma und Piacenza gebildet werden und in die er 


ache, Korn auf das fünffache, Transportkoſten auf Zusammen . 110,959 

. als das A des früheren Preiſes. Der An obiger ie ee e alſo e bes 
Verfaſſer berechnet, daß durch eine Eifenbahn der Re- |!beiligt die Fa jr in Sable. „ 3% 
gierung an Transportkoſten für das Getreide und “ 1 in Mens . 5½% 
Mehl allein 16 Millionen Rubel hätten erſpart wer⸗ in Megilan . . „ 8% 
den können. Allein ſelbſt der große Koſten⸗Aufwand 8 " = rn 3 220 
war bei der Grundloſigkeit der Wege während des Z ai ‘ 5 Jo 


6 i r 5 i * 8 N . A in Rralan „ nen 401,0, 
chung jedes einzelnen ſolchen Falles beſonders zuſam⸗ (die Truppen einverleiben will, welche ſich nach den Winters und Frübjahrs nicht im Stande, den Be⸗ Im Ganzen „mit 100 % 
mengeſest werden. Die Sache iſt auf dieſe Weiſe] Weiſungen Ihrer k. Hoheit der Herzogin⸗Regentin auf- dürfniſſen zu genügen, und Herr von S. führt als woraus hervorgeht, daß 
meiſt ebenſo ſehr eine Geldfrage, wie es die Wahl]gelöſt haben, nachdem fie in der größten Ordnung 


Beiſpiel an, daß ein Oſſizier, der auf 28 Tage Ur: die Babrit in duc. (wehr ele). , 
—. um deren Anfechtung es ſich handelt. Die laub erhielt, um in ein benachbartes Gouvernement „ „ in Zablocie „ % 
orladu 


verabſchiedet worden waren. Jene Soldaten, die der 
der Zeugen, die Bezahlung der Anwalte 


geſetzlichen Souverainin die Treue dewahren wollten 


5 i zu reiſen, in Perekop wieder umkehren mußte, da er i (mehr ale) . . 

ſter oft Tauſende von Pfunden. Und um dieſe Aus⸗ und ſich mit vellem Rechte als frei betrachten durften, den größten Theil der Seit gebraucht hatte, um dort⸗ eee Neeb . ich gan) Tas 
gaben zu vermeiden, gehen die beiden Parteien nicht hatten ein Leben voll Entbehrungen den Vortheilen hin zu kommen. Die Krim bat während des Krieges „ „ in Swistniki „ . 10% 
ſelten Komprom ſſe ein, unter denen die öffentliche vorgezogen, die ſich ihnen mit dem Eintritt in die von ihrem Beſtande von 800.000 Bug: uud Laſtthie⸗ 3 e den = Bahren 2 5 — 
Moral nicht weniger leidet, als durch die ſkandalöſen] Reihen einer revolutionären Armee darboten. Jetztſren 300,000 verloren. Die Theuerung erſtreckte jfich des ganze 8 a 


5 erzeugte. 
auf alle umliegenden Gouvernements, und zwar er⸗ vn gegenwärtiger Uebersicht find zwar die Mefullate der Be⸗ 
reichte ſie den Gipfelpunkt im Anfang des Jahres |Arebungen einzelner Mechanifer, welche daſſelbt hier beſprochene 
1856, fo daß bei einer Fortſetzung des Krieges die Fach in verſchiedenen Gegenden des Landes im kleinen Maßfabe 
größte Noth hätte eintreten müſſen. bearbeiten, übergangen; ihre Erzeugniſſe wurden indeſſen zu Zei⸗ 


” » ten mit Befriedigung von dem hierbei intereſſirten Publicum auf: 
Donau⸗Fürſtenthümer. enommen, wovon beſonders die beiten in Krakau (1856) und 


Die Judenverfolgung in Ga lacz, die zu ihrer Jasso (1857) veranſtalteten Erpoſitionen Zeugniß gaben. Gleich⸗ 
Zeit fo viel Aufſehen machte, hat bis auf den heuti⸗ falls unerwähnt blieben hier die im Jahre 1858 entſtandenen 
gen Tag weder Beſtrafung der Urheber noch irgend größeren Anſtalten dieſer Art, deren Reſultate bis jetzt unbekannt 


eine Sühne zur Folge gehabt. Alles, was zum Schutze Rede ſtehenden Landes: Fabrifarion im Allgemeinen. 
der Juden und zur Beſtrafung der verbrecheriſchen Nach der Anſicht eines der Unternehmer obiger Anſtalten 
Individuen, welche jenen Skandal verübt, geſchehen ht dem Wachsthum der Fabrifatten landwirthſchoftlicher Ma⸗ 
if, beſchränkt ſich darauf, daß die dortigen Conſulate ſchinen und Perälhſchalten in Galizien vor alem Ter Unflond 
eine energiſche Note an die Regierung erlaſſen und ausſchließlich für Landwirthe zu arbeiten, Dieſelben befigen jedoch 
Genugthuung gefordert haben, darauf eine, wie man größtentbeits nicht die nöthigen Mittel, um die Eizeugniſſe für 
erzählte, ziemlich ungenügende Antwort erhielten, die baares Geld anzufaufen, wogegen wiederum feine der hieſigen 
ind nachdem te deer gig duch freigelafien warden | Senna wen ve Stunde if, auf Grei due Sabel in Kein) 
ſind, nachdem ſie drei bis vier Wochen im hieſigen ſelbſt keinen Credit haben, 
Gefängniſſe, einem Orte, — — an mac oe e u Gone langen 5475 und das 
Gleichen ſuchen dürfte, zugebracht hatten. as jüdi⸗ 5 — lederbringlich ſelbſt zu Grunde gehen. Es leidet alſo 
. 8 5 163 de dieſer Fabriken darunter, daß ſie ſich auf eine Wirk⸗ 
ſche Spital, welches ſic von aadern dortigen Spitä⸗ 
lern beſonders durch Reinlichkeit und zweckentſprechende durch den Gredit der Fabrikanſen u N 
Ordnung auszeichnete, wird 1. n —5 — In ——4 — 3 — ee 5 2 
ſeine ſegensreiche Hilfe den bei weitem größten Theil w. n — 2 10 Polen ver 4 in) 
erkrankter Juden verſagen müffen, weil die Geldmittel den konnte, wenn (wie dies im Konigreich Polen der Fa 
von der Regierung 9 10 worden ſeien, welche dem⸗ 


ſelben ſeith 8 ei i i di 
dortige Gelbe un 17 5 Theil der Fleiſchſteuer für die 


Beſtechungen der Wähler. Dei Preſſe bat indeß, das 
muf man einräumen, nach dem Schluß der letzten 
Seſſion ihre Stimme lauter als je gegen die Fort⸗ 
dauer des beſtehenden Mechanismus der Wahlunter⸗ 
ſuchungen gerichtet, ſo daß man wobl erwarten darf, 
ſie werde endlich einmal damit durchringen und das 
Parlament zur Abhülfe nöthigen. Dieſe liegt ſehr nahe, 
und fie ift mebr als einmal ſchon in Vorſchlag ge⸗ 
bracht: Einrichtung eines wohlfeileren Tribunals an⸗ 
ſtatt der jetzigen Wahl⸗Comité's. 


talen, 

Die Turiner „Opinione“ meldet: Die Deputation, 
beauftragt, dem Könige Victor Emanuel die Medaille 
zu überreichen, welche eine Geſellſchaft zum Andenken 
an die Worte prägen ließ, welche Se. Maj. am 10. 
Jänner bei Eröffnung der Kammern ſprach, wurde 
vom König empfangen. Mamiani, Präfident der 
Commiſſion, bra hte bei Ueberreichung der Medaille 
die Worte in Erinnerung: „Wir ſind nicht taub bei 
dem Schmerzensruf Italiens, der von fo vielen Sei⸗ 
ten zu uns dringt.“ Se. Maj. erwiederte wie folgt 
auf die Rede Mamiani’s: „Ich danke Ihnen für das ſi 
Iböne Geſchenk, welches Sie mir machen, und für die 
Worte, welche es begleiten. Sicherlich, ſeitdem ich 
anfangen konnte, etwas zu thun, widmete ich mich 
ſtets der großen Nationalſache: ich denke daran jeden 
Tag und jeden Augenblick, ich lebe in ihr und für ſie 
und ich fühle, daß ich gewiß mit dieſem Gedanken 
und mit dieſen Geſinnungen ſterben werde. Es erhe⸗ 
ben ſich Schwierigkeiten und Mißgeſchicke, welche be⸗ 
ſiegt werden müſſen, und es wird geſchehen; denn ich 
war Zeuge des Muthes und der Disciplin, deren die 
Italiener fähig find, Für jetzt war es nicht moͤglich, 
weiter zu gehen, wie ich es ſicherlich gewünſcht hätte. 
Inmitten der erlebten Betrübniſſe war es mir ein gro- 
Ber Troſt, zu ſehen, daß die Italiener mich verſtan⸗ 
den und daß ſie nicht an mir zweifeln. Die von allzu 
cab Wärme des Herzens hingeriſſene Maſſe verirrt 

manchmal, und gerne hätte ich eine ſolche Irrung 
verziehen; aber ich wiederhole, ich habe ihr nichts vor⸗ 
zuwerfen. Es ſcheint unglaublich, daß in einigen 
Ländern, welche uns entgegen ſind, man nicht be⸗ 
greift oder nicht zu begreifen ſcheint, daß in meiner 
Politik nichts Dunkles, nichts Treuloſes (2) iſt. Of⸗ 
fenheit und Redlichkeit gehen mit ihr Hand in Hand. 
Aber gerade, daß ich den geraden Weg (7) gehe, mißfällt 
ihnen vielleicht. Die italieniſche Frage ift ſehr einfach, 
und wahrſcheinlich deshalb will man ſie nicht verſte⸗ 
hen. Die Einigkeit, die vollſtändige Ordnung und die 
Klugheit, welche die Völkerſchaften Toscana's, der 
Herzogthümer und der Romagna bethätigen, find be⸗ 
wunderungswürdig. Ich dachte ſicherlich nicht, daß 
Stalien fo zu handeln unfähig ſei; aber das Schau⸗ 
ſpiel eines ſolchen Verhaltens iſt mir ein hoher Troſt. 

rauen Sie denn in mich, meine Herren, und ſeien 
de verſichert, daß jetzt und immer ich für Italien 
thun werde, was möglich ſein wird.“ 


werden fie als dienſtpflichtig behandelt, des Hochver⸗ 
ratbs angeklagt, und verfolgt und gehetzt und endlich 
gefangen worden. Als der Pöbel die Unglücklichen in 
den Gaſſen Parma's bemerkte, rottete er ſich um die 
Wagen in denen fie transportirt wurden, zuſammen 


ſchluß an Piemont, die Diktatur Farini's ausgeſpro⸗ 
chen, Beſchlüſſe, die dem famoſen Plebiscit mit Ja 
oder Nein als Vorſpiel dienen, mit den Beſchlüſſen, 
die in Toscana und Modena gefaßt wurden, im Ein⸗ 
klang ſtehen und nur als verſchiedene Fäden derſelben 
Intrigue erſchienen. In den Wohnungen der achtbar⸗ 
ſten Familien, die im Verdachte ſtehen, die Rückkehr 
der Herzogin-Regentin zu wünſchen, werden häufig 
Hausſuchungen gehalten... Auf dem flachen Lande 
{ommen zahlreiche und ernſte Konflikte zwiſchen den 
Nationalgarden und den Bauern vor, die den Ein flü⸗ 
ſterungen revolutionärer Agenten aus der Stadt kein 
Gehör ſchenken wollen.“ 

Der „Patrie“ wird aus Florenz geſchrieben, daß 
General Garibaldi einen ſeiner Adjutanten in einer 
Miſſion nach Paris ſchicke. In einem Tagesbefehl an 
die Armee ſagt Garibaldi: „Ich werde Jeden füſiliren 
laſſen, der ſich als Mazziniſt, Republikaner, Sozialiſt 
oder ſelbſt Garibaldiſt bekennt. Ich will nur Solda⸗ 
ten und Italiener!“ 

ie „Nazione“ von Florenz vom 21. Auguſt 
meldet, daß die Unterhandlungen, um von Sardinien 
einen Ober⸗General zu erhalten, von gutem Erfolge 
begleitet geweſen ſind. „Eine telegraphiſche Depeſche 
meldet uns, daß der König dem General Fanti ge⸗ 
ſtattet hat, dieſes wichtige Commando zu übernehmen.“ 

Mußland. 

„Hamb. N.“ lieſt man: Der frühere In⸗ 
Krim⸗Armee, General-Major Sattler, ge⸗ 
einiger Zeit eine Unterſuchung geführt 


Amerika. 

Der bekannte deutſche Flüchtling Carl Heinzen 
in Boſton veröffentlicht in der letzten Nummer ſeines 
„Pionier“ das franzöſiſche Original des folgenden 
Schreibens, das ihm vor mehreren Wochen zugegan⸗ 
gen ſei: Gr. Carl Heinzen, Chef⸗Redacteur des „Pio⸗ 
nier“. Boſton. Maſſ. Mein Herr! Nachdem die Re 
gierung Sr. Maj. des Kaiferd den Wunſch ausge⸗ 
drückt hat, ſich von der Preſſe allet Nationalitäten in 
ihren Anſtrengungen zur Befreiung aller unterdrückten 
Nationalitäten unterſtützt zu ſehen, habe ich die Ehre, 
Sie als einen der wärmſten Vertreter der deutſchen 
Preſſe in den Vereinigten Staaten hiermit ergebenſt 
einzuladen, den Wünſchen Sr. Maj. gefälligſt entſpre⸗ 
chen zu wollen. Unſer General⸗Conſul in Boſton hat 
den Auftrag, auf 500 Exemplare des „Pionier“ zu ab⸗ 
bonniren und den Betrag gegen eine von Ihnen un⸗ 
terzeichnete und in ſeiner Kanzlei präſentirte Quittung 
zu zahlen. Genehmigen Sie die Verſicherung meiner 
ausgezeichneten Hochachtung. Für den Miniſter⸗Staats⸗ 
fecretär des Auswärtigen. Paris, 2. Juni 1859, Mor: 
fait, Büreauchef. Daß Heinzen das Anerbieten nicht 
angenommen hat, dafür darf man wohl den Beweis 
in der Veröffentlichung des Briefes finden. 


Local und Provinztal⸗Nachreichten. 
5 Krakau, 25. Auguſt. 

neber die Maſchinen⸗ & Fabrikation im Kra⸗ 
kau'ſchen. [Schluß aus Nr. 187 der „Krakauer Zeitung.“! 
Legt man in Reaſſumirung der im Vorberigen gegebenen flatis 
i ie wi det ſtiſchen Daten, welche eine Einſicht in den Stand der Fabrikation 
Genf „ur iſt, wie wir das ſchon gemeldet, in dae er jedoch gerechtfertigt hervorgegangen] landwirloſchafflicher Maſchinen und Gerälhſchaften in diesem 
von nf in das ſavoyiſche Bad Aix les bains|ıft, hat in d R. J.“ in einer Reihe von Artikeln] Landesteile gewährten, um jetzt die Nefultate des Umſatzes aller 
übergeſiedelt, von wo er ohne Zweifel nach Turin zu⸗ ſche Ber 2 während des letzten] Landesfabriken nach dem Werkhe ihrer Erzeugniſſe überſichtlich 
ückkehren wird. Die i 5 in eigen⸗ Krieges erpflegungsweſen b 6 zuſammenzuſtellen, der Berechnung das Babrifjahr 1857 zu 
rückke ) Prinzen fol hm ein eigen: ges beleu heil beweiſ I i 

indiges Einladun sſch ib n en ihm it 1 tet, und ſeine Mitt el ungen eweiſen, Grunde, ſo ſtellt ſich der Werth der damals producirten land⸗ 
handige göſchreiben ihres königlichen Vaters mit we chen ungeheuer en Schwierigkeiten man zu käm⸗ wirthſchaſtlichen Maſchinen und Geräthe, ſowie aller hierher ger 


— nt 5 * — 7 —— — — —— — ————— ——— —a—ͤ—ö n 
einer Räuberbande angegriffen. Da von den Reiſen⸗ Aiſa's fo zahlreich, daß die ganze Stadt davon voll Kunſt und Wiſſenſchaft. 
den keiner Waffen hatte, um ſich zu vertheidigen, rief war. Darauf erteilte der Sultan Mulei Suleiman; . an; wit dem Sitzungsbericht der mathematiſch. naturwiſ. 
ohamed ben⸗ Aiſa ihnen zu: „Bewegt Eure Arme, den Ulebmas Befehl, ben⸗Aiſa aufzuſuchen, ſeine Lehre ſenſchaftlichen Claſſe N E. Afademie der Wiſſenſchaften ent. 
als ob Ihr ſchlagen wolltet,“ und plötzlich fielen die] zu prüfen und ſeinen Ketzereien ein Ende zu machen. nebmen, iſt bei derſelben ein neu entdecktes Syſtem der elektri. 
äuber zu Boden, jeder in zwei Stücke geſchnitten, Aber wie dieſe Schriftgelehrten vor den Scheik traten, ſchen Telegraphie für unterfeeifhe und de Linten mit 
als ob er von einem Jatagan durchhauen wäre. Das mußten fie den Oſchedab mitmachen, wie alle Andern, Noldbabn, A. d De een Ae worden 
Geheimniß dieler Wunders (wir folgen buchſtäblich und zwar gegen Ihren Wilen. Sie kehrten daher zum ' Am 20. Munuk fand 8 aeg die Versammlung 
dem arabiſchen Erzähler) iſt noch heutigen Tages vor⸗ Sultan zurück und erzählten ihm, wie es ihnen ge: der junggermaniſchen Geſellſchaft ſtatt. Sie war ſchwach beſucht; 
handen, und jeder Aiſaui, welcher mit feiner rechten gangen ſei. Mulei Suleiman ertheilte ſofort Befehl, ven den 84, Mitgliedern der — — rl bar 2 
Hand nach feinem linken Arm ſchlaͤgt, trägt eine Wunde eine tiefe Grube auszugraben, ſie mit allerlei Thieren, verſchiedenen Theilen Deutſchlands e ngefunden. orftand, 


: . k g et; „Venn“ [Hr. Kruger, berichtete über die Verhältniſſe und den Zweck der 
davon, obgleich er keine Waffe in der Hand hat. Die wilden oder giftigen, auszufüllen und ben-Aiſa hin⸗ Geſellſchaft. eee 580 ve ge Einigung Deutſch⸗ 


Fähigkeit der Aiſſaua, giftige Thiere oder andere einzuſtürzen. Aber das ſchadete diefem nichts, denn lands, in Bezug auf Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. insbeſon⸗ 
2 5 U N : 31 S 
ſchädliche Sachen, wie Glasſcherben oder Feuer, zu während en aß, leckten ihm die andern die pa — Were ee N a ae nebft einem Prologe von Hermann Maragraff ſta t⸗ 
eſſen, rührt von folgendem Wund Auf der Rückrei and. Auch ließ der Sultan ein Gefäß mit ge⸗ zune tie die innige Ve Versa — „für die man Ab, auf die Mitwirkung einiger Thea er⸗ 
= 8 under her. Auf der Rü reiſe Pech ein ges in fremden Ländern bezeichnet. Die von der um ung ver- votabilitäten von auswärts Rechnung macht. Für den 11. Nov 
n- Aiſa's nach feiner Vaterſtadt Menkes gi ie Le⸗ ſchmolzenem Theer und zerſtoßenen Glasſcher-einbarten Satzungen der Geſellſchaft follen den abweſenden Mit⸗ ſind Kein echte mann, . 
dens mittel aus, und die nerig Schüler a ren dr 9 2 ben füllen und befahl den Schülern Mohamed ben⸗ glieder behufs der Abimmung tuch Gireularien mitgetheilt | 8 dun ee dl, eine, mul delair 
gertode — A der zig r waren dem Hun⸗ iſa's, dieſes Gemiſch brennend ei leßen in werden. Für die im nächſten Jahre ſtattſindende Verſammlung a 
a üönen unter de 8 „et Si Bu und eine Hreiſin waren e fs n Die en gewählt. . der Königsitraße, welches 868 86 gegen 30 Jahre lang, 
* 1 1 * * 5 7 4 3 8 2 in z £ 
— in der un eee, zerstreuten fie ſich als: einfanden, b Wunder Free das ganze Gefäß aus. ner von feiner wiſenſchaſllchen Reife nach dem Montblanc zu. lic 1774 bis an feinen Tod CIS03) bewohnte, eine Heine, zter 
; h 


N - N lich gearbeitete Büſte des Sängers der „Meſſiade“ angebracht 

U — eſes erzeugt, ließ fi i Su: rückgekebrt. Er reiſte, wie di „Ztg.“ berichtet, gegen An. ; äſte be ie Rei fel, di 

und aß fie; ein Anderer fing ine fand eine Schlange Durch dieſ ie Brüderſchaſt gt, ließ ſich Mulei Su: |rüdg „wie die „Elb. Ztg worden. Unter dieſer Büſte beſindet ſich die ſteinerne Tafel, die 
u 


f . 1 i s vorigen Monales von Berlin ab, kam am 15. Juli ſ p. : ift ſenes 
2 : : einen an in d chaft der Aiſſaua aufnehmen, fang de „ d bisher ſchon durch die auf derſelben enthaltene Juſchrift leut 
ihn; ein Dritter fand Feuer und en 2 . — ſeitdem ſind alle feine Nachfolger feinem Beiſpiele in ee en watb ſich erprobte BON Sine a za Haus jevem Fremden kenntlich machle. Der jegige tie 
en — * feinen Schülern in Ma er ange gefolgt Mohamed ben⸗Aiſa fuhr fort zu lehren bis andren Klimmpartleen Aten 5 e . Jul den Mont des Hauſes hat die vorerwähnte Büſte auf feine Keſten an 
kommen war, verbrachte er den Ta Bet re ines Todes und hat fein Geheimni u erſteigen ke. i 
terricht zu ertheilen, und ven 5 amit, ihnen Un⸗ zum Tage ſein fein Gebeimniß als |hianc 3 gen unternehmen konn 


ö 7 hartiſte 
; ouans hinterlaſſen. Nachts zwiſchen 12 und 1 Ubr, bei einer Wärme von 28 Grad „ ines Standbildes ge⸗ 
mäßiges Bewegen des Körpers und der (ein tact⸗ Erbſchaft den Kh R. und um 1 Uhr Mitoot em 1. August war die Spitze des Bus O'Connor ein Denkmal in Geſtalt eine 


. et worden. O'Connor war ein phantaſtiſcher Menſch, 2 14 
n. Dieſe Uebungen zogen Theilnehmer 3 — (Schluß folgt.) Berge, erſſegen. Es berrſchte eine Kälte von 8 Grad R Der ß 8 5 a 


f : Wahnfinn endete. 
* N erb mit Mikroſkopen verſehen turforſcher ſtellte feine Unte uchun⸗ 
dug Verlauf einiger Jahre waren die Anhänger bun gen an; auch wude er zu biſen Behufe in eins Bene Trade" 


Handels- und Borten: Ro chrichten. 

— Die Stempelmarken werden künftig auch mit der 
Jahreszahl bezeichnet werden. Es wurde nämlich mit dem Ur⸗ 
kunde⸗Stempel nicht ſelten dadurch Mißbrauch getrieben, daß 
ſchon verwendete Stempel abaelöft und neuerdings Schriſtſtücken 
angebeftet werden, um die Stempelſteuer zu umgeben. Um nun 
dieſem Uebelſtande vorzubeugen, follen die Stempelzeichen künf⸗ 
tig mit der Jahreszahl der Ausgabe bezeichnet werden, wodurch 
die Möglichkeit eines Unterſchleifes mindeſtens erſchwert wird. 

— Dan meldet uns aus Trieſt vom 29. d. M.: Berichte 
von den joniſchen Inſeln und aus Griechenland melden von 
ſtarken Regengüſſen. Ein Drittel der erwarteten Korintbeneftite 
iſt verdorben, die Preiſe find geſtiegen, in Patras auf 42 Thaler. 

Krakauer Cours am 29. Auguſt. Silberrubel in polnisch 
Courant 112 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öfl. W. fl. poln 392 ber! „fl. 382 bez — Preuß. Ert. 
ur f. 150 Sblr. 85% verl., 84 bez. — r ſſiſche Imperlale 
960 verl. 9.35 bezahlt. — Nupoleond' yr 9 50 verl. 9 25 bezahlt. 
— Bollwichtige golläntiſche Dukaten 8 52 verl., 5.35 bezahlt. — 
Oeſterneichiſche Rand⸗Dukaten 5.55 verl., 5 40 bezahli. — Polz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., #8 be ahlt — Galiz. 
Pfandbriefe nebft lauf. Goupens 84 — verl., 82 — bezahlt. — 
Grundentlaſtungs - Obligationen 77.— veri, 75 50 bez. — Pa⸗ 
tional⸗Anleibe 79.50 verlangt, 78.— bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 120 verl., 115 bez. — Actien der 
Carl⸗eutwigs bahn 65.—verl., 62.— bezahlt. 


— T2 ̃ĩ˙⅛ů(—T— —ꝛ—ꝛ̃ K —ů — 
Telear. Dev d. Deft. Corteip, 
Frankfurt, 26. August. Hier iſt ein neues 

Conſortium für die baieriſche 4½ % Militäranleite, 

beftebend aus den Vertretern der Nürnberger Bank, 

der hieſigen Bank Rothschild, Erlanger, Hirſch und 

Fröhlich gebildet worden. Acht Millionen ſind im öffent: 

lichen Conſcriptionswege aufgelegt. Der Emiſſionscours 

wird vermuthlich 98 ½ betragen. 8 


m Thale angekommen, pfle 
pflegte er der nötbigen 
Ruhe, doch als er Morgens darauf erwachte, hatte er das Erh 


eine Epiſode aus Schiller's Leben behandelndes Drama auf 
0 ges 
Führt werden. Am 10. werden Vormittags mehre Feierlichkei. 


unbekannt find, und weil dem Gerichte das Gegenteil] Die Offerte können auf d ze 

ekannt fin il de f as ganze Pachtobfect in 

ae bekannt iſt, zur Vertretung der Geklagten ihren conereto, oder aber nur auf nd e oder 
eben und Rechts nehmer auf ihre Gefahr und Koſten endlich auf zwei oder mehrere Sectionen vereint lauten. 

x Landesadvokat Dr. — als i Me wor⸗ Die übrigen Licitationsbedingniſſe können bei der k. 
en, mit welche dieſe Rechts ſache na orſchrift der [k. Finan + Bezirks: Direction in Neu⸗Sar { 

15 G. O. ausgetragen wird. Den ar ihren | werden. le e 
rben und Rechtsnehmer, wird die Warnung ertheilt Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Directi 

daß ſie entweder den aufgeſtellten Vertreter über die Zweck⸗ Krakau, am 8. A 1859 3 sat 


mäßige Verhandlung dieſer ihrer Rechts ſache gehörig an 


zuweiſen, oder dem Gerichte einen anderen Sachwalter f f FT 
nahmhaft zu machen Haben; widrigenfalls fie die Folgen Wiener-Rörse- Bericht 
vom 29. Auguſt. 


der Verabſäumung alles deſſen ſich ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 


mund Jaroszewski um Intabulirung als Eigenthümerin 
der Erbpachte des dem h. Aerarſ als Obereigenthümer 
gehörigen Realitäten Palac z ogrodem w Pradniku 
bialym, Austerya 2 browarem ipropinacyg w Prad- 
niku bialym, Folwark 2 gruntami w' Pradniku 
bialym mitteiſt Eingabe de präs. 31. Mai 1859 8. 
8448 gebeten und um Zuſtellung des zu ergehenden Ta⸗ 
bularbeſcheides an Johann Pacak angeſucht. 

Da der Aufenthaltsort deſſelben unbekannt iſt, ſo hat 
das k. k. Landes⸗Gericht zu Krakau zu deſſen Vertretung 
und auf ſeine Gefahr und Koften den hieſigen Landes 
Advokaten Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des Landes 


Amtsblatt. | 
3. 1280/civ. Edict. (139. 2—3) 


Vom k. k. Lezaysker Bezirksamte als Gerichte wird 
bekannt gemacht, daß in dem in die „Krakauer Zeitung“ 
Nr. 178, 179 und, 180 eingeſchalteten hiergerichtlichen 
Feilbietungs⸗Edicte vom 19. März 1859 3. 210, der 
Name des Executen ſtatt Maximilian Kellermann irr⸗ 
thümlich mit Maximilian Wallermann angeführt wor⸗ 
den ſei. 

Lezaysk, am 23. Auguſt 1859. 


— — ner —— — 5 
3.8429. Ediet. (738. 2—3) 2 — — Geissler als Curator beſtellt, und dem] ben würden. deffentliche Schuld. 
\ j 8 5 eren den Tabularbeſcheid eingehändigt. Liszki, am 15. December 1858. A. Des Staates. 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der, dem] Durch dieſes Ediet wird demnach Hr. Johann Pacak | — f 3 be Maar: 
Leben und: Wohnorte nach unbekannten Angela gebornefetinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 721. 3 In Def. W. I 5% für 100 fl. 0 + 2940 70 50 
Stadnicka und Adam Eheleute Meeinkie, fodann Hr. oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ j Kundmachung. uu Gn, Jahre 881, Ser 5 1. 22 für 100 f n 
Joſef Wiktor, ferner den Erden des Vincenz Ferrerius [treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter Das Schuljahr 1859,60 beginnt am t. k. Krakauer] Metalliques zu 57 für 100 5 P. We. 74.30 74.40 

dito. „ 4½% für 100 fl. 65.78 66 — 


volſtändigen Gymnaſium bei St. Anna am 1. Sepbr. 
mit dem h. Geiſtamte um 8 Uhr Morgens. Die Auf⸗ 
nahme der Schüler, zu welchen dieſelben in Begleitung 
ihrer Eltern, Vormünder oder verantwortlichen Aufſeher 
zu erſcheinen haben, findet am 30. und 31. Auguſt 
Statt. Alle in das Gymnaſium neu eintretenden Schü⸗ 


Bavier Debinski vel Dembinski, nämlich: HH. Io: 
ſef und Stanislaus Bavier Debinski, eventuell ihren 
dem Leben und Aufenthalte nach unbekannten Erben und 
Rechtsnehmern, der Ludowika de Witwickie Beldow- 
ska; Agnes Wolska, Juſtine Wolska und Joſefa. 
Wolska, alle dem Leben und Wohnorte nach unbekannt, 


zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
r entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ba: 
en wird. 8 000 00e 


uit Berlofung. v. J. 1834 für 100 fl. 205.— 300.— 
le 

„ ur * 5 0 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. aus tr. 14.75 2 


B. Per Kronländer. 


oder ihren allfälligen dem Leben und Mohnorte nach un 1 Auguft 1859. ter haben gleich bei der Aufnahme die Tare von 2 fl. von Mied. Dees u e fer 10% l. _ 
bekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt Z. 5106. oiv. Ediet 1734.23) 10 kr. öſtr. W., und die in die I. Claſſe Aufgenommes von Ungarn .. iu 5% für 100 — Hurt —2 9350 
gemacht, es habe wider dieſelben Hr. Felir Wnorowski ) 4 75 1 ; nen zugleich das halbjährige Schulgeld mit 6 fl. 30 kr.] von Temeſer Banat. Kroatien und Slavonten zu 
wegen Löſchung des im Laſtenſtande von Jasien oder Vom Neu⸗ Sandezer k. k. Kreis⸗ Gerichte wird dem ſöſtr. W. zu erlegen. Sämmtliche Schüler von auswär⸗ 5% für 100 fl. . . % 74.— 12 50 
Podjasien und Rybie oder Rybie stare Bochniger Wohnorte nach unbekannten Samuel Engländer mittelſt tigen Gymnaſien, welche an das k. k. Krakauer Gymna⸗ von Dr e 100 7 I) 12 1150 
Kreſſes dom. 18 pag. 441 n. 3 on. und dom. 18 gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe widerſſſium üderzutreten wünſchen, haben fich einer Aufnahme: [von Siebenbürgen iu 3% fir 100 fl. 31.50 2250 
pag. 455 n. 4 on. intabulirten Pfandrechtes der Summe denſelben Leib Lax am 15. December 1856 3. 7649 prüfung zu unterziehen: Competenten um die Aufnahme] von and. Kronland. zu 57% für 100 fl.. . 82 — 92.— 
pr. 45685 flpol. 15 oder 1 2 gr. und des pfandweiſen eine Wechſel⸗Alage pete, 970 fl. EM. |. N. G, unge in die I. Claſſe werden aus der polnischen und aus ber 10 Berlofüngsegtaufel, 1807 Ju 8 f. 
Beſitzes der Güter Lapanéw cum attın. ſammt allen] bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die] deutſchen Sprache und aus dem Rechnen geprüft, und Fries nd nnch 5 
Folgepoſten und Superlaſten, unterm 30. Juni 1859 Zahlungs⸗Auflage unterm 22. December 1856 erwirkt wird ihre definitive Aufnahme von dem genügenden Er⸗ Actien. 

wurde. ag a der Natlonalb ani. pr. St. 903.— MA. 


folge dieſer Prüfung abhängen. 

Die mündliche Maturitätsprüfung jener Abiturienten, 
welche ſich bieſelbe bis zum Schluſſe der Ferien vorbe⸗ 
halten haben, wird am 29. Auguſt vorgenommen wer: 
den. Die betreffenden Candidaten haben ſich tagszuvor 
bei der k. k. Direction zu melden. 

Von der k. k. Direction des Gymnaſiums bei St. Anna. 

Krakau, am 22. Auguſt 1859. 


3 8429 eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber mit Beſchluß vom 12. Juli 1859 3. 
8429 die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 
3. November 1859 um 9 Uhr Vormittags anbe⸗ 
taumt wurde. i 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Rutowski mit Subſtituirung des Landes⸗ 


der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. öfter. W. o. D. pr. St. 13.50 213.60 
der nieder ⸗öſter, Gscompte⸗Geſellſch. zu 500 F. 


CM. 285 St. an we. 554: 556. 


Da der Aufenthaltsort des Belangten Wechſelſchuld⸗ 
ners unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deſſen 
Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſi⸗ 
gen Landesadvoknten Dr. Zieliäski mit Subſtituirung 
des Landesadvokaten Dr. Bersohn als Curator beftelt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichts ordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. ä —— — 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erinnert N. 17148. Lizitations Ankündigung (716. 3) 


oder 500 Fr. pr. „„ „ e lee 
der Kaiſ. Eliſabeh⸗ Bahn zu 200 fl. G. ut. 

. . 142.50 143.— 
der ſüd⸗norddeutſchen Berbind.⸗B. 200 fl. EM. — 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 00 K 670 W en 


Advokaten Hrn. Dr. Kaczkowski als Curator beſtellt, n der Bft Au erden oder Ginzablung br. St W 2 U 

mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſchenn en ode ie erfordert . 9 i „tamb.sveni id linie ita g 1 

Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ lichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen oder] Zur neuerlichen Verpachtung der Propinationsgerecht⸗ der Peer 10 5. 200 . rue — 

den Wich auch einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. ſame auf der Domäne Alt⸗Sandez ſammt der Star oſtei] (40%) Ein. neue . ne 
Barezyce auf die Dauer vom 1. November 1859 bis der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. j . 


Kreis: Gerichte anzuzeigen, Überhaupt die zur Vertheidi⸗ 
gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu er⸗ 
greifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung ent⸗ 
ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben würde. 


oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— —. 


Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
500 fl t r 


innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 


dahin 1862, wird am 13. September 1859 bei der 
k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Neu⸗Sandez die Licita⸗ 
tion in den gewöhnlichen Amtsſtunden abgehalten werden. 

Außer der vorhandenen Gebäuden und Requifiten zur 


u wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 3 ae 1 der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
Landenge die zur — —— vorſchetem⸗ Neu⸗Sandez, am 17. Auguſt 1859. Ausüdung der Propinations⸗Gerechtſame gehören zum in ER» — 340— 345.— 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem. fie ſich die aus SA rarsmu Gdi % rag. 46) Aeg auch 57 Joch 489 ¾ U◻IKlftr. Acker und Pfandbriefe 650 

a izu⸗Z. 3. 1 1 „2—3)] 2 der ü - 2 5 
Er entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ S. 1 E. d i t t. Gas 1 Die weſentlichſten Kicitationsbebingniffe find: Nationalbank La 10 7 fir 100 . 92 — 95 — 
7... nn unntänn  m. B a Sn Sr Tea) Ban BR 
Tarnöw, am 12. Juli 1859. | oder e ene * — — Erden de cet Stecaiprei6 belege 2808 f ER r öllerr, ab.) verlohar "au bee 00 f. 878 84.7 
—— und Rechtsnehmern mittelſt Beende Edietes bekannt] Die einzelnen Sectionen, deren Fiscalpreiſe, die m — 

N. 32000. Kundmachung. (714. 23) I gemacht, es habe wider denſelben Frau Thereſia de Nie- gehörigen Gebäude und Grundſtücke ſind: 1% ai e err 170 N und Gewerbe zu 
5 Dr. Jakob Rap- myskie D unikowska und Hr. Arthur Daiegielowski] 1. Section mit den Ortſchaſten Biegonier, Kolonie] der Donaudanıffeiffahrtsgefelihaf: 1 6. 50 —, DO 
Behufs der erſten Beſetzung des Dr. 8 PT wegen des Erkenntniſſes, daß alles Recht des Joſef Pruss Laufendorf, dann Lazy Myslee und Popowice, Went Ru 101 50 105 — 
paports e e für, . e ‚Zglinicki oder Zglinnicki deſſen Erben und Rechtsneh⸗ Moszezeniea nizna ſammt Kelonie Morawina Eſterhaävy zu 40 fl. CM „ 81. — 44 
den der Medizin aus e e 00 855 ö 100 mer aus dem, im Laſtenſtande det Güter Borek dom. und Moszezenica wyzna, mit 4 Witthshäuſern, zn 1 49 „ . bi 40 — 4850 
am 12. Mal mit dem — . But 2 ie 107 pag. 178 n. 24 on- pränotirten Pachtvertrag dto. 5 Joch 905 DI Grundſtücken und mit dem Fis⸗ an 1 1 ft 7 3 70 Br 
105 fl. öſtr. nn 3 2 aa eme ver 10. Juni 179 1 durch Verjährung erloſchen und daſſelbe calpreiſe von 525 fl. öſt. W. St. Genoe iu 40 % 33 75 30 25 
zur Beſtreitung der Toren de Fenn DER ſammt den Beträgen pr. 9000 flip. und 12 ft aus dem 2. Section beſtehend aus den Ortſchaften Mostki, Sade 8 wi unn 6 um —. 
18 u " ir nie 5.50 20 


Laſtenſtande dieſer Güter zu löſchen ſei, unterm 27. Juli Galkowice, Kolonie Gabon dann Praczka Skru- 
1859 8. 11273 die Klage angebracht und um richterli⸗ dzina und Opalano mit 2 Wirthshäuſern und 4 
che Hilfe gebeten, worüber zue mündlichen Verhandlung die Joch 198 DI’ Grundſtücken mit dem Fiscalpreiſe 
Tagſatzung auf den 27, September 1859 um 10 uhr von 630 fl. ö. W 


Vormittags anberaumt worden iſt. 3. Section beſtehend aus den Ortſchaften Kadeza 
Das der Aufenthaltsort des Belangten Hrn. Joſef 


N ſammt Kolonie Stangcin in Olszonka, Naszaco- 
Pruss Zglinicki oder Zglinnicki unbekannt iſt, ſo hat wice fammt Kolonie, Juraszowa ſammt Kolonie, 
das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretung und auf 


Reglevich iu 10 14.50. 15. 
2 Monate. 


Bank⸗( Platz-) Seonto 


Auf dieſes Stipendium haben abſolvirte Medieinet 
at urg, für 100 fl. N 56. 100 23 100 

W 24 100 
8 1 


ohne Unterſchied der Religion, die in Galizien geboren 


8850 
London, für 10 Pfd. Sterl. 4½% 1172117. 
Paris, für 100 Franken 3 46 60 46 


Mokrawies ſammt Kolonie, Swirkla ſammt Ko: 
5 Cours der Geldſorten. 


werden. 


Die Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre mit f Narbe 

. N bdeffen Gefahr und Koften den hiefigen Advokaten Hrn. Dr. lonie, Diugoleka, Gostwica ſammt Kolonie und 
um tus = e de, s A 2 Biesiadecki mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Podegrodeie ſammt Kolonie, mit 7 Wirthehäus| Kei, Münze Dufaten N em Beine are 
den Nachweiſungen über Mi gkeit, Alth als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte ſern und 23 Joch 449 Oo Grundſtücken, mit dem] Kronen en e. Hirn x 92 f 11 4 


Napoleonsd'or e 


Fiscalpreiſe von 1260 fl. 6. W. } 
Ruſſ. Imperiale 9 fl. 58 „ 9 fl. —60 „ 


4. Section beſtehnd aus den Ortſchaften Stadlo ſammt 
Kolonie, Wyglanowice mit Chochorowice, Pod- 
rzyce ſammt Kolonie, Swiniarsko ſammt Kolonie, 
Hutweide und Malawies mit drei Wirthshäuſern 
und 5 Joch 1031 Q Grundſtücken, mit dem Fis⸗ 
calpreiſe von 840 fl. ö. W. 

5. Section beſtehend aus den Ortſchaften Barezyee 
ſammt Kolonie, Wola krogulecka, Przysietnica, 
Rytro ſammt Kolonie Roztoka, Sucha struga, 
Oblazy und Mlodöw mit 3 Wirthshäuſern und 


dem Impfſchein, wie auch mit den Zeugniſſen über die 

nn su W 2 28 12 

an einer inländiſchen Univerfität abſolvirten mediciniſchen 
tudien und falls ſie zur Lemberger Commune zuſtändig 


ſind, auch 


Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge⸗ 
richtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Curator mit⸗ 
zutheilen oder einen andern Vertreter zu wählen und 
dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Ver⸗ 
theidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu er⸗ 
greifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung ent⸗ 
ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Krakau, am 9. Auguſt 1859. 


nene 
8.1573 Ediet. (135. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Liszki als Gerichte wird 
dem Hypothekar⸗Eigenthümer der Realität Nr. 20 Gde. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnz ige 
vom 1. Auguſt 1859. 


Abgang von Krakau 

Nach Wien 7 Uhr 8010 3 Uhr 1 Nate Nachmittags. 

Nach Grantea (Warſchau) 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Min. Nachm 

Nach My slowiß (Breslau) 7 Uhr Frütz 

Bis Ofitau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 M. 
nuten Vormittags. 


0 3 indſtü $ 
i 0. . m . 
6. 77 in der einzigen Ortſchaft LEomnien mit Nach Wieſte s . Minuten Früb. 
e 5 Eu 
e e Don, AN % e, Nach Kratau 7 Uhr Weges. © uf 30 Minuten Abende. 


auch mit der vorſchriftsmäßigen Nachweiſung über 
den lebteten Umftand gehörig belegten Competenzgeſuche 
innechald des Concurster mines bei, der k. k. galiziſchen 
Statthalterei in Lemberg einzubringen. 
Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
Lemberg, am 4. Auguſt 1859. 


N. 4140. N Kundmachung. (737. 2—8) 
Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Tarnôw werden die 


ſtädtiſchen 74 Joch 400 ◻OKlfr. Aecker und Wieſen um⸗ 
faſſenden Vorwerksgründe Podwale und Dyxanòwka 


im Wege öffentlicher V die Dauer von en 2 In 0 a f 
6530 0 e e een un ar vom 1. Mai] VIII. Zwierzymiee in Nowa wies Caſimit Szezepa- Die. Pachtluſtigen haben 10% als Vadium zu er⸗ Abgang bon Oſtran 
1860. bis Ende peil 1868 am 18. October 1859 um nowaki und Hedwig. I. v. Szezepanowelka, 2. v. be f Nach Krakau 11 Ude Dormittanz. 
Wrobel geb. Mucha fo wie deren Erben und Rechts⸗ die Pachteaution iſt ohne Unterſchied, ob ſie baar Abganz von slowitz 
Rach Kralau 2 uhr 15 M. Nam. 


9 Uhr Vormittags verpachtet werden. f 

Die dießfällige Verſteigerung welcher der bisher bezo⸗ 
gene jährliche Pachtſchtllig pr. 714 fl. öſt. W. als Fis⸗ 
calpreis zu Grunde gelegt werden und vor deren Beginn 
von jedem Pachtluſtigen als 10% Vadium zu Händen 
der Lieitations⸗Commiſſion Fu erlegen fein wird, wied im 
Magiſtratsgebäude zu Tarnow auf Grund der den Pacht⸗ 
luſtigen vor Beginn der Verſteigerung mitzutheilenden 
bezüglichen Sicitationebebingni(n vorgenommen werden. 

g 5 . 


nehmer durch dieſes Ediet bekannt gemacht: 

Es habe die k. k. Finanz Procuratur zu Krakau, 
Namens der Vicäre bei det Collegialkirche ad St. Annam 
am 28. September 1858 Nr. 1572 bei dieſem k. k. 
Bezirksamte gegen dieſelben wegen Zahlung der Wieder⸗ 
kaufsſumme von 200 flp. ſ. N. G. eine Klage über 
reicht; und es ſei aus dem Grunde, weil die klagende 


k. k. Finanz⸗Procuratur angibt, daß die Geklagten ihre 
te nach 


oder in Obligationen geleiſtet, oder hypothekariſch ſicher⸗ 

A wird, mit dem vierten Theile des einjährigen Rach G rents 10 U 40 N. Deere f uhr 56 M. Abend 
chtſchillings zu leiſten, die Pachtzins⸗Raten find mo⸗ und ! uße 48 Minuten Mittags. 

natlich im Voraus einzuzahlen. Rach Trie bin en 23 M. Mrg., 2 Uhr 38 W. Nach“ 


Bis zum B ündli ⸗ Abgang von Grani / 
5 eginne der mündlichen Verhandlung wer Nach e 190 * * 6 91330 M. Prüh, dub Vorm., 2 gi 


ie e 1755 eta mit dem klaſſen⸗ achmitt. 
äßigen Stempel verſehene mit dem 10% Vadium des nkunft in Krakau 
Anbotes belegte und mit der ſonſt erforderlichen Förm⸗ 822 a 9 Uhr 40 Min. Vorm., 7 uhr 45 Min. Abenſe 
on 
45 Na 


agiſtrate. echtsnehmer Leb d Wohnor lichkeiten verſehene Offerte an 
* om k. F. in, * Erben und Rechtsnehmer dem Blu hi = | ſehene Off genommen werden. 3 in. Born, und 5 Uhr 97 Min. Abende 
e e e Biel 7 auian u hie a mt 
an 203 nit TH Brom, 30h; me 9 Uhr, en ds. 
N. 8448. Ediet. 6586.2—3) 312 e Feen de Richtung und Stürtt Zuftand eee a N Wlelſezta 6 11 15 20 5 Men... vo | 
3 mung 0 5 0 Inn l ur 1 w 
Vom k. k. Krakauer Landes ⸗ Gerichte wird mittelſt. 95 i Neaumur hr seh Mind es der Atmosphäre in ber ent Laufe. d. Tea Bon Kea ten 12 Ubr 10 Weinuten Ni ags, 3 uhr 10 Minu 

gegenwärtigen e . deen eee NEE 8 RES YET 66, meh | Heller m. Belfkanı, e Race giggang von Niesasın M 

rau Maria Jaroszewska im eigenen 10 ch 81 " heiter | 116 | 193 Nach Kratau 10 o Minuten Wormittage, 3, ubr 10 P.. 
ed in des Ladislaus Jaroszewski und Sigis- 20 heiter m. Wolken men Ra me. i 


Buchdruckerel⸗Goſchäl ta eiter: Anton“ 


